
K A P P E L  K U L T U R

NEWS FÜR KAPPELER /- INNEN RUND UM GEMEINDE, VEREINE UND GEWERBE

JUNI  |  2022� NR.12



Vorwort	 3

Es stellt sich vor	 4

Dorfbild	 6

Kultur	 8
Das neue Chilbi OK stellt sich vor
Humor & Genuss4

Gemeinde Kappel	 12
Helden des Alltags	
Wandergesellen
Ein Begegnungsort für die Jugendlichen
Neueintritt & Austritte
Meine Ausbildung auf der Kappeler Gemeinde

Persönlich 	 20

Agenda 	 22

Einlage
Einladung Einwohnergemeindeversammlung

Agenda 	 23

Persönlich 	 24

Vereine	 26
Verein Bildung gegen Armut
Chappurigines
Unsere Dorfvereine im Überblick
claro Weltladen Hägendorf / Kappel
Senioren-Gymnastik Kappel

Gewerbe	 41
Blueme-Chrättli
Zweiradliebe
DER Umwelt GmbH

Kurz und bündig | Impressum	 46

V O R W O R T  G E M E I N D E R A T
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Liebe Einwohnerschaft von Kappel

Ich freue mich, dass ich Ihnen als frisch ge-
wählter Gemeinderat bereits die 12. Aus-
gabe der «KappelNews» präsentieren 
darf. Schon bald liegt mein erstes Amts-
jahr hinter mir, und ich blicke bereits jetzt 
auf eine spannende Zeit zurück.

Die Corona-Massnahmen verschwinden 
und mit ihnen auch die Plexiglas-Wände 
in den Einkaufsläden. Sogar das Masken-
tragen in den öffentlichen Verkehrsmitteln 
ist inzwischen wieder freiwillig geworden. 
Aber wir schauen auf eine bewegte Zeit 
zurück, die von Massnahmen und Sankti-
onen geprägt war. Umso schätzenswerter 
ist es, die neu gewonnenen, bzw. alten 
Freiheiten, im Hinblick auf die bevorste-
hende Sommerzeit zurück zu wissen.

Seit Kurzem ist sogar der Biber wieder 
bei uns zurück im «Mittelgäubach». Der 
kleine Nager hat schon wacker Dämme 
gebaut, um einerseits seine Vorräte frisch 
zu verwahren und andererseits seinen 
Bau vor ungebetenen Gästen zu schüt-
zen. Nun gilt es, ihn und seine Familie im 
Auge zu behalten. Es muss rasch reagiert 
werden, wenn das gestaute Wasser über 
die Ufer treten sollte, um grösseren Land-
schaden an den umliegenden Landwirt-
schafts- und Wohnzonen zu vermeiden. 
Im Weiteren wurde eine entsprechende 
Signalisation in der Nähe seines Baus an-

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

gebracht, um auf eine mögliche Einsturz-
gefahr des Biberbaus hinzuweisen.

Nach der Konstituierungssitzung vom 
Verwaltungsrat des öffentlich-rechtlichen 
Unternehmens Wärmeverbund Kappel 
«WVK» im vergangenen November, hat 
das Projekt für eine Wärmeversorgung 
nun richtig Fahrt aufgenommen. Der 
vierköpfige Verwaltungsrat, bestehend 
aus je zwei Delegierten aus Bürger- und 
Einwohnergemeinderat, ist bestrebt, so 
zeitnah wie möglich eine CO2 neutrale-
re und nachhaltige Wärmeversorgung zu 
realisieren. Das Blockheizwerk wiederum, 
soll zu einem erheblichen Teil mit dem ei-
genen Brennholz aus dem Bornwald ver-
sorgt werden. Es erfüllt mich persönlich 
mit Stolz, an einem so nachhaltigen Pro-
jekt in den nächsten Jahren mitwirken zu 
können.

Ich wünsche Ihnen allen eine schöne 
Sommerzeit und bleiben Sie gesund.

Gemeinderat und delegierter 
Vizepräsident Verwaltungsrat WVK  

Daniel Flückiger
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Sie ist im Vorstand des Stiftungsvereins 
pro Bornkapelle aktiv, im Damen- und 
Frauenturnverein sowie im Spielgruppen-
vorstand. Und das, während sie zeitgleich 
drei kleine Racker grosszieht und Teilzeit 
als Büroangestellte in einem Anwaltsbüro 
arbeitet. Für die meisten mag das als viel 
erscheinen. Doch Rafaela Vögeli schafft 

es, all diese Aufgaben mit einer derart 
überraschenden Leichtigkeit zu meistern, 
dass man das Gefühl hat, ihre Tage haben 
mehr als 24 Stunden. Die 35-Jährige hat 
Kappel vor über 15 Jahren zu ihrer Hei-
mat erkoren und setzt sich seither mit 
Herz und Seele für das Dorf ein.
Zu Beginn des Interviews ist es ruhig im 
grossen Haus an der Hägendorfstrasse. 
Die Kinder – Henry, Max und Linus – sind 
bei der Schwiegermutter, Mann Conrad 
noch ausser Haus. Vögeli hat Tapas auf-
gedeckt und öffnet eine Flasche Wein. 
«Ich bin sehr offen und helfe gern», sagt 
sie als Erklärung für ihr grosses Engage-
ment, während sie grosszügig einschenkt. 
«Mein Mann sagt immer, ich habe ein 
Helfersyndrom.» Sie lacht – ansteckend, 
warm, herzlich. So wie viele es kennen.
Dann wird Vögeli wieder ernst: «Ich kann 
aber nur so aktiv sein, wie es meine Fa-
milie zulässt», sagt sie. «Mein Mann und 
ich haben eine gute Arbeitsteilung. Er 
ist mein grösster Unterstützer und trägt 
meine Entscheide mit.» Das sei wichtig. 
Denn nur so könne sie in Kappel mitwir-
ken und das Dorfleben mitgestalten.
Doch woher kommt diese Liebe für ein 
Dorf, das sich so weit weg von ihren Wur-
zeln befindet? Vögeli wurde schliesslich 
gar nicht hier geboren – nicht einmal in 
der Nähe, sondern tausende Kilome-
ter weiter westlich in der brasilianischen 
Stadt Fortaleza. Ihre Mutter, damals 
selbst erst 20 Jahre alt, konnte anfangs 

kaum für sie sorgen, die ersten fünf Jah-
re waren hart. Dann lernte sie Raphael 
kennen, einen Schweizer – und Mutter 
und Tochter zogen nach zwei Jahren Be-
ziehung hierher. Heute nennt ihn Vögeli 
ganz selbstverständlich ihren Papi.
Ab dem fünften Lebensjahr wuchs Vöge-
li also in der Schweiz, ab dem neunten 
im benachbarten Boningen auf. Inner-
halb von nur einem halben Jahr lernte 
sie die Sprache, wurde in den Kindergar-
ten eingegliedert, ging in die Jubla und 
schloss Freundschaften. Schnell war nicht 
mehr Brasilien ihr Zuhause, sondern die 
Schweiz. Dieses Gefühl hat sich seither 
nie mehr verändert. «Ich könnte mir im 
Moment nicht vorstellen wieder in Brasi-

K U R Z  U N D 
B Ü N D I G

Migros oder Coop?
Lidl

Kaffee oder Tee?
Kaffee

Wein oder Bier?
Beides

Hund oder Katze?
Katze

Morgen- oder Nachtmensch?
Nachtmensch

Sommer oder Winter?
Beides

Ferien in der Schweiz oder 
im Ausland? 
Beides

lien zu leben», sagt sie. Zwar seien beide 
Länder wunderschön. Doch die Schweiz 
biete Sicherheit, Stabilität und Heimat-
gefühl. Hier habe sie den grössten Teil 
ihres Lebens verbracht, hier sei sie auf-

Rafaela Vögeli 1994

Rafaela mit ihrem Grosi im Juni 1993

Wen nominierst du als nächstes für 
die Rubrik «Es stellt sich vor»?
Knut Hinkelmann. Ich finde seine 
Solidarität und Offenheit sehr schön 
und vorbildlich.

Was schätzt du an Kappel? 
Die Leute, die vielen Vereine, die 
Infrastruktur und den Hausberg. 
Ich finde es toll, wie viel Kappel für 
ein so kleines Dorf bietet.

Was würdest du dir für Kappel 
wünschen? 
Dass die Bewohnerinnen und Be-
wohner aktiver werden und sich 
die Leute wieder mehr für das Dorf 
interessieren. Viele wohnen ein-
fach hier, gestalten das Dorfleben 
aber nicht aktiv mit. Das finde ich 
schade.

Welcher Ort gefällt dir an 
Kappel am besten? 
Der Born. Der Wald gibt mir Ruhe, 
dort kann ich Kraft tanken. Meinen 
Buben geht es ähnlich: Wenn sie 
aufgedreht sind, gehen wir im Wald 
spazieren. Dann wird die Stimmung 
sofort anders.

Wen bewunderst du?
Mein Grosi, weil sie so weltoffen 
war. Auch mich hat sie sofort als ihr 
Eigenes angenommen. Sie ist vor 

I N  I H R  B R E N N T 
B R A S I L I A N I S C H E 
L E B E N S F R E U D E
I n t e r v i e w  S a r a h  K u n z  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  S a r a h  K u n z

einigen Jahren gestorben, sie war 
eine unbeschreiblich tolle Persön-
lichkeit! Wir haben uns ohne Worte 
verstanden.

Was würdest du an deinem
Leben ändern?
Ich würde eine andere Lehre ma-
chen, vielleicht eine Kindergärtner- 
ausbildung. Auf jeden Fall etwas 
mit Menschen. Der menschliche 
Kontakt fehlt mir heute im Beruf oft.

Worauf bist du stolz?
Auf meine chaotische Kreativität. 
Obwohl ich mir ab und zu schon 
wünschen würde, etwas struktu-
rierter zu sein. Dann würde ich für 
die gleiche Aufgabe sicher nur 
halb so viel Zeit benötigen.

genommen worden und hier fühle sie 
sich «sauwohl». «Wenn man selbst etwas 
dafür tut und offen ist, kann man in je-
dem Dorf empfangen werden», ist Vögeli 
überzeugt. Diesbezüglich sei ihr Migrati-

onshintergrund sogar ein Geschenk: «Ich 
darf kulturell und traditionell aus zwei 
Ländern schöpfen und kann dadurch ge-
wisse Situationen aus zwei verschiedenen 
Perspektiven betrachten.» Für sie steht es 
ausser Frage, den Ort, an dem sie leben 
darf, aktiv mitzugestalten. «Mit meinem 
Engagement will ich Kappel etwas zu-
rückgeben.» Das sagt sie mit Nachdruck. 

Und wenn sie voller Begeisterung davon 
spricht, wie sehr sie es schätzt, im Dorf 
vernetzt zu sein und wie gerne sie sich 
für ihre Mitmenschen einsetzt, spürt man 
schnell: Ihr Bewusstsein mag schweize-
risch sein. Doch in ihren Adern fliesst bra-
silianisches Blut, in ihr brennt noch immer 
die brasilianische Lebensfreude. Und mit 
dieser haucht sie Kappel Wärme ein.

Mit D / FTV-Leiterkollegin Jeanine Alvarez
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A U S  D E M  D O R N R Ö S C H E N -
S C H L A F  E R W E C K T
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Es war einmal … Genauso könnte auch 
meine Geschichte beginnen. Denn ich 
war einmal ein sehr schöner, stattlicher 
Speicher. Ich stand nahe der Dünnern, 
rechts am Wegrand Richtung Hägen-
dorf. Erbaut wurde ich Anno 1702 in der 
«Hoschtet» eines Bauernhofs. So wie es 
damals üblich war.
Nun stehe ich schon seit 320 Jahren an 
derselben Stelle. Ich trotzte Stürmen, 
Hagel- und Regenwetter, überstand 
zahlreiche Hochwasser und bin auch von 
Bränden verschont geblieben. Stets war 
ich Schutz für alles was unter meinem 
Dach gelagert wurde.

Dafür wurden Speicher gebaut 
Mein Name leitet sich vom Lateinischen 
‘spicarium’ ab und bedeutet Kornspei-
cher. In längst vergangenen Zeiten, als 
die Menschen vorwiegend Selbstversor-
ger waren, waren wir Speicher ein wich-
tiger Bestandteil des Bauernhofes. In un-
seren trockenen, aber gut durchlüfteten 
Räumen lagerten die Bauernfamilien ihre 
Vorräte – hauptsächlich das geerntete 
Getreide. Dieses wurde in eigens dafür 
gebauten Kästen aufbewahrt. Häufig gab 
es aber auch grosse Tröge mit gedörr-
ten Früchten und Gemüse, Nüssen und 
Honig sowie Korbflaschen mit Most und 
Schnaps. An Stangen hingen oft geräu-

chertes Fleisch, Speckseiten und Würste. 
Nebst Nahrungsmitteln fanden auch an-
dere Sachen hier Platz. Es gab Truhen mit 
Tisch- und Bettwäsche sowie Schränke, in 
denen die nicht gebrauchten Kleider hin-
gen. Zum Beispiel das Hochzeitskleid, der 
gute Anzug, die Sonntagstracht oder die 
Militärsachen. Auch Bücher und wichtige 
Schriftstücke wurden zum Teil hier aufbe-
wahrt. Eigentlich war fast der gesamte 
Reichtum der Bauernfamilie unter unse-
ren Dächern zu finden. Das ist auch der 
Grund warum wir sehr stabile Schlösser an 
unseren Türen hatten. Gebaut wurden wir 
jeweils so, dass die Tür von der Küche aus 
gut sichtbar war, da diese der meistge-

Nord-, Ost- und Westseite meines Erd-
geschosses bestehen aus 50 cm dicken 
Bruchsteinmauern. Südseitig wiederum 
sind Türe und Front aus Holz. Im Ober-
geschoss umgibt mich eine Laube. Diese 
wird von einem Pultdach vollständig vor 
Witterung geschützt.
Nachdem exakte Pläne von meinem Urzu-
stand erstellt worden waren, konnte mit 
meiner Rekonstruktion begonnen werden. 
Erneuert werden mussten die Lauben so-
wie die beiden Pultdächer nord- und süd-
seitig. Zudem bekam ich wieder einen 
originalgetreuen Treppenaufgang. Dies 
alles waren Elemente die entfernt worden 
waren, als man mich in einen Schuppen 
umwandelte.

Neuer Glanz, neuer Zweck
Seit März 1999 erstrahle ich wieder im 
neuen Glanz. Inzwischen haben auch mei-
ne rekonstruierten Teile die gleiche Patina 
wie die altehrwürdigen aus dem 18. Jahr-
hundert. 
Für meine fünf Besitzerfamilien bin ich 
hauptsächlich Schmuck, Freude, Augen-
weide und «last but not least»: Velogara-
ge, Wäschetrockner, Spielraum und selbst-
verständlich auch wieder Schutz für alles 
was unter meinem Dach gelagert wird.

Übrigens
Für die KappelArt im Mai 2019 durfte ich 
die Galerie für die Kunstwerke von Fritz 
Brack und Paul Wyss sein. Zahlreiche In-
teressierte haben hier unter meinem Dach 
ihre Bilder und Skulpturen bewundert.
Und wer weiss, vielleicht waren einige 
ja auch ein ganz kleines bisschen beein-
druckt von mir.

Der Speicher gemalt 1921 von Paul Schürch Der Speicher nach seiner Renovation

Garagentor eingebaut. So war ich über 
viele Jahre Autogarage und Abstellplatz 
von verschiedenen Sachen für meine 
neuen Besitzer.

Nur beinahe vergessen
Etliche Jahre umgab mich nun ein un-
scheinbarer Schuppen, bis ich fast in Ver-
gessenheit geriet.
1996 stand ein neues Bauprojekt an. 
Auf dem Grundstück neben mir, sollten 
fünf Reiheneinfamilienhäuser mit einer 
Tiefgarage entstehen. Weil die Einfahrt 
zur Tiefgarage nur direkt unter dem ver-
meintlichen Schuppen möglich war, wür-
de dieser nun weichen müssen. 
Wie schon gesagt, wusste fast niemand 
mehr von meiner Existenz. Jedoch mel-
dete sich auf das Abbruchgesuch hin ein 
Lokalhistoriker, und informierte die Ei-
gentümer, dass auf dem Grundstück ein 
schützenswerter Bau eingetragen war. 

Schöne Überraschung
Und tatsächlich, bei genauer Besichti-
gung entdeckte man hinter der Bretter-
verschalung und umlagert von Altwaren, 
ein Bijou aus längst vergangen Tagen. 
Mich! Etwas ramponiert zwar aber immer 
noch in recht gutem Zustand.
Für die Bauherrschaft war das eine ganz 
neue Situation. Einerseits musste auf die 
Tiefgarage verzichtet werden, anderer-
seits würde meine Sanierung aufwendig 
und teuer. Dank der grossen Flexibilität 
der Bauherrschaft, kam das Bauvorhaben 
schliesslich zustande. Damit startete im 
Oktober 1998 auch meine Restauration: 
Als nun die Verschalung entfernt wurde, 
konnten die Fachleute sehen, dass meine 
Hauptkonstruktion weitgehend intakt ge-
blieben war. Das ist sicher auch meinem 
jahrzehntelangen «Dornröschenschlaf» 
unter der Verschalung des Schuppens zu 
verdanken, durch welche ich vor der Wit-
terung geschützt war. 

Rekonstruktion
Wie zur damaligen Zeit für Speicher üb-
lich, bin ich ein Ständerbau. Mein Oberge-
schoss sowie das Dachgeschoss bestehen 
hauptsächlich aus Fichtenholz. Lediglich 
die Schwelle ist aus Eiche gefertigt. 

nutzte Ort im Haus war. Aber wir standen 
immer in angemessener Entfernung zum 
Haus. So bestand die Chance, dass wir in 
einem Brandfall am Bauernhaus von zer-
störenden Flammen verschont blieben.

Neue Bestimmungen
Das Bauernhaus zu dem ich gehörte exis-
tiert schon längst nicht mehr. An seiner 
Stelle steht nun schon seit Jahrzehnten 
die Dorfbäckerei von Kappel.
Im Laufe der Jahre wurden weitere Häu-
ser auf das Grundstück gebaut und ich 
bekam einen neuen Zweck. Man kleidete 
mich mit Holzlatten ein, und vergrösserte 
das Dach. Zur Strassenseite hin wurde ein 

Quellen: 
Flückiger-Seiler Roland, Furrer Ben-
no, Huggel Doris, Räber Pius 
Hrsg: Schweizerische Gesellschaft 
für Volkskunde, Die Bauernhäuser 
des Kantons Solothurn, Lehrmittel-
verlag Solothurn, Basel 2019 / Hoch-
strasser Markus, Amt für Denkmal-
pflege und Archäologie Solothurn, 
Publikation ADSO 4 / 1999

Foto: Christine Lack Foto: Aus Jahrbuch der Archäologie und Denkmalpflege im Kant. Solothurn «ADSO 4/1999», Kant. Denkmalpflege Solothurn Foto: Studer Holzbau

Foto: Aus Jahrbuch der Archäologie und Denkmalpflege im Kanton Solothurn 

«ADSO 4/1999», Kant. Denkmalpflege Solothurn.

Der Schuppen um den Speicher

Während der Renovation nach der Freilegung
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D A S  N E U E  C H I L B I  O K 
S T E L LT  S I C H  V O R
O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e  C h a p p e l e r  C h i l b i

C O R N E L I A  E I S S E R
Wohnort / Geburtsjahr: Fulenbach / 1982
Aufgaben / Funktion: Werbung / Druck / Inserate
Delegiert von: Top Fun 88

R O G E R  B E C K
Wohnort / Geburtsjahr: Kappel / 1972
Aufgaben / Funktion: Abfall / Reinigung / Toiletten
Delegiert von: Top Fun 88

M A T T H I A S  R I T T E R
Wohnort / Geburtsjahr: Kappel / 2000
Aufgaben / Funktion: Kassier / Finanzen 
Delegiert von: Kultur- / Sozialkommission

A N T O N  L A C K
Wohnort / Geburtsjahr: Kappel / 1962
Aufgaben / Funktion: Stromversorgung / Beleuchtung
Delegiert von: Brass Band Kappel

M I C H A E L  N I C K
Wohnort / Geburtsjahr: Kappel / 1996
Aufgaben / Funktion:
Infrastruktur / Sicherheit / Verkehr / Parkkonzept
Delegiert von: Dorfstross-Buebe & STV Kappel

T H O M A S  S T U D E R
Wohnort / Geburtsjahr: Kappel / 1954
Aufgaben / Funktion: Präsidium / Hauptverantwortung
Delegiert von: Kultur- / Sozialkommission

S T E F A N  E N D E R L I N
Wohnort / Geburtsjahr: Kappel / 1995
Aufgaben / Funktion: Aktuar / Sekretariat
Delegiert von: Kultur- / Sozialkommission

Von links: Cornelia Eisser, Roger Beck, Matthias Ritter, Thomas Studer, Stefan Enderlin, Michael Nick, Anton Lack
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Ein voller Erfolg war der von der Einwoh-
nergemeinde Kappel gesponserte Hu-
mor & Genuss4 Event, der am 25. März 
2022 stattfand.
189 Personen genossen an den festlich 
gedeckten Tischen, in den ausgebuch-
ten Restaurants, das wohlschmeckende 
4-Gang Menü.
Ergänzt wurden die vier Gänge mit hu-
morvollen Einlagen, durch die Künstler 
Stefanie Grob, Bastler & Grautier, Domi-
nik Muheim und Jan Rutishauser, welche 

E I N  V O L L E R  E R F O L G
V o n  M a r l i s e  O e g g e r l i  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  K u l t u r -  /  S o z i a l k o m m i s s i o n  |  &  R a m o n a  W y s s

zwischen den Gängen unter den Restau-
rants rotierten.
Der grosse Schlussapplaus galt dem Kü-
chen- und Servicepersonal der vier be-
teiligten Restaurants: Bo's Diner, Land-
gasthof Kreuz Kappel, Restaurant Linde 
und Restaurant Pöstli für ihre vorzügliche 
Arbeit. In den Applaus eingeschlossen 
waren alle Künstler und Künstlerinnen so-
wie die Mitglieder der vergangenen und 
heutigen Kultur- / Sozialkommission, wel-
che den Anlass organisierten.

Verpflegungspause vor den Auftritten: Jan Rutishauser, Dominik Muheim, Stefanie Grob, Bastler & 

Grautier (in der Mitte). 

Auftritt von Dominik Muheim im Landgasthof 

Kreuz Kappel. Dominik Muheim ist fünffacher Po-

etry-Slam-Schweizermeister, Oltner Kabarett-Cas-

ting-Sieger und Morgengeschichten-Autor bei Ra-

dio SRF 1. Seine natürliche und sympathische Art 

schaffte eine Nähe zum Publikum, welches sich mit 

seinen Geschichten und Texten des Alltags identi-

fizieren konnte und herzhaft lachte. 

Auftritte von Jan Rutishauser im Restaurant Linde (links) & Bo’s Diner (rechts).

Jan Rutishauser ist Kabarettist, Kolumnist und Poetryslammer. Mit seinen geistreichen Texten & wunderbaren Wortspielen mit theatraler Performance, hatte er 

sein Publikum im Nu erobert, sorgte für unzählige Lacher und musste ab und zu auch selbst mitlachen.

Momentaufnahmen der Auftritte von Stefanie Grob im Restaurant Pöstli.

Die Spoken-Word-Künstlerin und schnellste Bernerin der Welt gibt das Tempo nicht nur mit Worten-pro-Minute vor: Mit Themen, bei welchen sich die Geister 

spalten, brilliert sie mit Satire und ist damit auch seit Jahren im Radio SRF1 zu hören. So regte sie das Publikum mit ihrer humoristischen Hinterfragung des 

Männerstimmrechts zum Denken an.

Bastler & Grautier im Bo’s Diner (links) & Restau-

rant Linde (rechts).

Ausgerütstet mit Gitarre und Akkordeon beglück-

ten Bastler & Grautier ihr Publikum mit Texten und 

Liedern gefüllt mit Skurrilitäten des Lebens; so 

zum Beispiel mit dem WC-Song, der jungen Müt-

tern und Vätern aus der Seele sprach. Wenn nicht 

in Kappel, bewegen sich Bastler & Grautier irgend-

wo zwischen Kabarett, Comedy, Mani Matter und 

Punk durch die Kleinkunstszene der Schweiz.

Die Künstler und Künstlerinnen waren 
begeistert und voll des Lobes über das 
aktive dynamische Dorfleben von Kappel 
und freuten sich über die unterschiedli-
chen Atmosphären in den Gasthäusern.
Die positiven Feedbacks etlicher Gäste 
sowie der Wirtsleute motivieren die Kul-
tur- / Sozialkommission dieses Anlassfor-
mat innert ihrer Legislatur-Periode, das 
bedeutet innerhalb der nächsten drei 
Jahre, zu wiederholen.

Fotos: Ruedi Schärli, Ramona Wyss & Matthias Ritter
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Mit dieser Bezeichnung lobte ein Ein-
wohner aus Kappel die tatkräftigen Mit-
arbeiter des Werkhofs und eine Dame, 
welche in Freiwilligenarbeit mithilft die 
Gemeinde Kappel sauber zu halten.
Eine treffende Umschreibung, finden Sie 
nicht auch? Held / -in umschreibt unter 
anderem gemäss Duden eine Person, die 
auf ihrem Gebiet Hervorragendes, gesell-
schaftlich Bedeutendes leistet. In Freiwil-
ligenarbeit wurden durch Marianne Meis-
ter Ryf im vergangenen Halbjahr 280 kg 
herumliegender Abfall 
auf dem Gemeinde-
gebiet Kappel einge-
sammelt und fachge-
recht entsorgt. Kaum 
zu glauben, was sich 
so alles auf den Bo-
den verirrt und nicht 
zu seinen Verursachern 
zurückfindet oder im Abfalleimer landet. 
So kam es auch, dass sich der eine Schuh 
am Dorfeingang aus Richtung Gunzgen in 
der Grossmatt befand und kurze Zeit spä-
ter am Dorfausgang in Richtung Wangen 
bei Olten das passende Gegenstück zum 
Schuhpaar gefunden wurde. Da hatte es 
wohl jemand besonders eilig und verlor 
bei einem Sprint durch Kappel doch glatt 
beide seiner Schuhe – wir wissen es nicht.

Littering ein verbreitetes Ärgernis
Littering, ein heutzutage allgegenwärtiger 
Begriff, der englischen Sprache entsprun-

gen. Littering bezeichnet das Wegwerfen 
oder Liegenlassen kleiner Mengen Sied-
lungsabfall, ohne dabei die bereitste-
henden Entsorgungsstellen zu benutzen. 
Littering ist ein Ärgernis für alle und ge-
neriert hohe Kosten. Die Ursachen sind 
vielfältig, zum Beispiel veränderte Kon-
sum- und Ernährungsgewohnheiten oder 
das Freizeitverhalten. Littering ist ein ge-
sellschaftliches Problem und lässt sich nur 
im Verbund mit allen Beteiligten lösen 
(Quelle: BAFU). Leider gibt es immer mehr 

Menschen, die ihre Ab-
fälle wie leere Getränke-, 
Essens- oder zum Beispiel 
Zigarettenverpackungen 
dort wegwerfen, wo sie 
gerade anfallen. Sei es auf 
dem Spaziergang durch 
die Natur oder beim Au-
tofahren. Eine weitere 

Unart einiger Menschen ist, ihre Abfälle, 
wie Zigarettenstummel, To Go Verpackun-
gen oder Getränkeflaschen, einfach an öf-
fentlichen Orten liegen zulassen oder sie 
wegzuwerfen. Manchmal aus Gedankenlo-
sigkeit und Unwissenheit – oft aber auch 
bewusst und im Schutze der Anonymität. 
Auch das Schulhausareal fällt stets wieder 
den herrenlosen Bierflaschen, Zigaretten-
stummeln und sonstigen Lebensmittelver-
packungen zum Opfer. Sie glauben nicht, 
wie viele Gegenstände sich zudem jährlich 
in der Dünnern ansammeln, es sind unzäh-
lige. Vor nicht allzu langer Zeit wurde dar-

H E L D E N  D E S  A L LT A G S
Vo n  A n j a  J e k e r  |  G e m e i n d e s c h re i b e r i n  |  i n  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  M a r i a n n e  M e i s t e r  R y f  |  E i n w o h n e r i n

in durch den Werkhof sogar eine, gemäss 
Polizeiangaben, gestohlene Handtasche 
wiedergefunden und konnte der Besitze-
rin einen Tag später getrocknet zurückge-
geben werden. Die Freude ihrerseits war 
riesig. Auch der ehemalige Schanzenwart 
könnte Ihnen viele Geschichten über Zu-
rückgelassenes am Born berichten, wahr-
lich eine Frechheit was im Naherholungs-
gebiet entsorgt wurde und leider noch 
immer wird.

Zuverlässige und fachgerechte 
Entsorgung
Gemäss Statistik wurden in Kappel im Jahr 
2021 581.30 t Hauskehricht und Sperrgut 
der wöchentlichen Abfuhr mitgegeben. 
Bitte beachten Sie, dass durch das Abfuh-

» Littering ist ein 

Ärgernis für alle 

und generiert hohe 

Kosten. «

runternehmen Gloor Transporte AG, Zo-
fingen, nur Kehrichtsäcke mitgenommen 
werden dürfen, welche den aufgekleb-
ten Gebührenmarken entsprechen. So ist 
beispielsweise ein halbgefüllter 35 l Keh-
richtsack deklariert mit einer 17 l Gebüh-
renmarke ungültig, es sind die korrekten 
Sackeinheiten zu verwenden.
Auch die Strassen werden regelmässig 
gereinigt, wodurch 12.94 t Strassenwisch-
gut zur Entsorgung angehäuft wurde.
Einmal jährlich findet die durch die Versor-
gungs- / Umweltkommission organisierte 
Sonderabfallsammlung statt. Am 30. Ok-
tober 2021 wurden anlässlich dieser 0.71 t 
Sonderabfälle (z. B. Farben, Lacke, etc.) 
abgegeben und fachgerecht entsorgt.
Die Ortsvereine sammeln regelmässig das 
gebündelte Altpapier und den Karton ein. 
Im Jahr 2021 waren dies 76.15 t Altpapier 
und 23.14 t Karton. Die Erträge aus den 
Sammlungen fliessen jeweils in die Ver-
einskasse und sind für deren Einnahmen 
von grosser Wichtigkeit.

Entsorgung im REZ Gäu
In Kappel wird durch die Familie Huber 
das Regionale Entsorgungscenter REZ 
Gäu betrieben. Das REZ Gäu ist ein Be-
standteil des Entsorgungsangebots der 
Gemeinde Kappel, werden doch diverse 
Materialien zur Entsorgung entgegenge-
nommen, welche sonst in einem Gemein-
dewerkhof entsorgt werden müssten. Wie 
es der Name schon sagt ist das REZ Gäu 

ein regionales Entsorgungscenter und 
steht somit nicht exklusiv der Kappeler 
Bevölkerung zur Verfügung, sondern der 
gesamten Region. Insgesamt (unabhän-
gig der Herkunft) wurden im Jahr 2021 
2'088.8 t Abfälle im REZ Gäu entsorgt, 
welche sich aus den unterschiedlichsten 
Stoffen zusammensetzten.
Um einige geläufige zu nennen:

Abfallart: Tonnen

Grünglas 47.2

Weissglas 28.2

Braunglas 18.6

Mischglas 11.4

PET 21.6

Grüngut 10.5

Holz 220

Karton und Papier 350

Haushaltgrossgeräte SENS 24

Nespresso Kapseln 2.5

Haushaltbatterien 1.2

Lithiumbatterien und -akkus 0.2

gebrauchte Geräte 
(ohne 16 02 09 / 16 02 12 / 20 01 21)

49

Öle und Fette (ohne 20 01 25) 1.5

Kleinmengen vermischter Sonderabfälle 
aus Haushalten

0.5

Alteisen scherbar 18

Leichteisen 120

Brennschrott 14.5

Alu-Getränkedosen sauber 3.5

Grüngut wird durch Fabian Studer als 
Dienstleister jeweils an den publizierten 
Abfuhrdaten eingesammelt. 

Es leisten viele Unternehmungen einen 
wichtigen Beitrag zur fachgerechten Ent-
sorgung von Abfall in der Gemeinde. 
Leider wird wie eingangs erwähnt jedoch 
auch vieles illegal entsorgt und damit die 
Umwelt belastet. Marianne Meister Ryf 
trägt mit ihrer Freiwilligenarbeit im Kampf 
gegen Littering massgeblich zum schönen 
und sauberen Ortsbild von Kappel bei. 
Täglich ist sie ca. 1 – 2 Stunden zu Fuss in 
den Strassen Kappels unterwegs. Mittels 
Greifer und Eimer sammelt sie die wegge-
worfenen Getränkedosen, PET-Flaschen, 
Zigarettenpackungen, Zigarettenstummel, 
Süssigkeitenverpackungen und noch so 
vieles mehr ein. Oftmals sind die Getränke-
verpackungen und Flaschen noch nahezu 
halbvoll, Schoggistängeli und Sandwiches 
angebissen, die via Autofenster entsorgt 
werden. Auch viele eklige Sachen, wie vol-
le Kinderwindeln, Hundekotsäcke und Sä-
cke mit Haushaltabfällen sind anzutreffen. 
Zahlreiche Kleider wie T-Shirts, Socken, 
Mützen, Handschuhe, Hüte und sogar sie-
ben Schuhe lagen in den angrenzenden 
Wiesen und Feldern.
Die Leute die sie unterwegs ansprechen, 
wollen vor allem wissen, in welchem Auf-
trag sie unterwegs sei. Das ist ganz ein-
fach erklärt sie: «Mich stört es, dass Men-
schen achtlos und sogar mutwillig ihren 
Müll in die Natur werfen. Es ist mir un-
verständlich, wie viel aus den Autofens-
tern an den Strassenrand geworfen wird. 
Dagegen tue ich etwas und befreie un-

Abfall aus einer Runde von Marianne Meister Ryf

Foto: Marianne Meister Ryf
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seren Lebensraum vom Littering. Ab und 
zu wird mir ein «Dankeschön», «Merci», 
oder «Super» zugerufen und das «Dau-
men hoch» Symbol gezeigt. Das freut 
mich».
Marianne Meister Ryf dankt den Mitar-
beitern des Werkhofs Kappel für die sehr 
gute Zusammenarbeit. 

Vielseitiges Werkhof-Team 
Die drei Werkhofmitarbeiter Peter Huser, 
Pascal Flückiger und Andreas Magyar bil-
den ein Team und verrichten Arbeiten in 
den unterschiedlichsten Aufgabengebie-
ten. So zum Beispiel allgemeine Arbeiten 

im Freien, wie Unterhalt und Pflege der 
öffentlichen Anlagen, Strassenunterhalt- 
und Reinigung, Winterdienst, Abfallent-
sorgung usw.
Im Bereich des Gewässerunterhalts wird 
die Reinigung der Dünnern und des Mit-
telgäubachs vorgenommen. Mit gutem 
Schuhwerk wie Stiefel 
und Wathosen, dem 
Wetter angepassten 
Kleidern, Handschu-
hen und mit Abfall-
säcken, steigen die 
Mitarbeitenden des 
Werkhofs ins kalte 
Bachwasser. Sie zie-
hen dabei viel Abfall 
und Schrott aus dem 
Gewässer. Im Weiteren wird mit Sägen 
und Astscheren das Ufergehölz zurück-
geschnitten.
Abfall liegt nicht nur am Ufer herum. Viel-
fach verheddert er sich in der Bachsohle 
zwischen Steinen und Wurzeln. Es ist auf-
wändig und erfordert einiges an Geschick, 
diesen Abfall zu entfernen. Es ist nicht 
nur der Wind, der den Abfall in die Bä-
che bläst. Sobald ein Bach entlang einer 
Strasse, nahe einer Siedlung oder einer 
Freizeitanlage fliesst, steigen die Abfall-
mengen im Bach merklich. Leider werfen 
viele Menschen ihren Abfall einfach sorglos 
weg. Müll im Wasser ist nicht nur unschön, 
sondern verschmutzt und beeinträchtigt 
den Lebensraum der Fische. Aludosen, 

» Mich stört es, dass 

Menschen achtlos 

und sogar mutwillig 

ihren Müll in die 

Natur werfen. «

Flaschen, Robidog-Säcklein und Plastik-
abfälle aller Art, Kindervelos, alte Schuhe, 
Plastikfetzen, PET-Flaschen, Getränkedo-
sen, Draht und zahreiche Glasscherben 
fischen die Bachreiniger aus dem Wasser.
Nebst den gemeinsamen Arbeiten haben 
die Werkhofmitarbeitenden jeweils auch 

zugeteilte Bereiche. So ist 
Peter Huser, Leiter Werke, 
für den Unterhalt und die 
Pflege von Grünanlagen, 
Hecken, Bäumen, öffent-
lichen Gewässern und 
Naturschutzgebieten, so-
wie die Neophyten-Be-
kämpfung zuständig. Bei 
den regelmässigen Ein-
quartierungen des Mili-

tärs fallen für Peter Huser als Orts-Quar-
tiermeister zahlreiche Zusatzaufgaben 
an. Pascal Flückiger, Mitarbeiter Werke, 
ist für die Arbeiten auf dem Friedhof und 
das Bestattungswesen verantwortlich so-
wie für die Kontrolle und Wartung von 
Schächten. Er hilft zudem aktiv bei den 
Grundreinigungen der gemeindeeigenen 
Liegenschaften mit und ist der Stellvertre-
ter des Hauswarts. Andreas Magyar, Stv. 
Leiter Werke, kümmert sich um die Kont-
rolle und Wartung von Schiebern und Hy-
dranten, sonstigen Aufgaben im Bereich 
der Wasserversorgung und ist Ansprech-
partner bei Leitungsbrüchen.

Unsere Helden des Alltags: Peter Huser, Pascal 

Flückiger und Andrea Magyar

Foto: Anja Jeker

Am Nachmittag des 21. Februar 2022 
durfte das Verwaltungspersonal beson-
deren Besuch in Form von zwei Wander-
gesellen auf der Walz empfangen. Nach 
einem aufwendigen Begrüssungsritual 
baten die beiden Herren in schwarzer, 
traditioneller Handwerkskleidung mit 
schwarzem Hut und gewundenem Wan-
derstab um einen Eintrag mit Stempel 
mit dem Gemeindewappen in ihre Wan-
derbücher als Beleg für ihre Reise durch 
Kappel. Die beiden Wandergesellen 
– ein Schreiner aus Berlin und ein Zim-
mermann aus Hamburg – haben bereits 
einen Grossteil ihrer dreijährigen Rei-
se hinter sich und machten sich im An-
schluss mit einer kleinen Spende auf den 
Weg in Richtung Frankreich. 

W A N D E R G E S E L L E N
V o n  L u k a s  M a t t e r  |  B a u v e r w a l t e r  |  K a p p e l

Der Schreiner aus Berlin & der Zimmermann aus Hamburg
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Wie weiter mit dem Jugendraum 
in Kappel?
Mit der Pensionierung von Aurelio Tosato 
im Juli 2019, der eine bewusst eingegan-
gene Pause folgte, bearbeitete die Kul-
tur- / Sozialkommission das Thema «wie 
weiter mit dem Jugendraum?» Seitens 
des Gemeinderates war immer klar, dass 
den Jugendlichen auch weiterhin eine 
Begegnungszone zur Verfügung gestellt 
werden soll. 
Aus den jährlichen Standortgesprächen 
mit Aurelio war zu entnehmen, dass sich 
im Jugendraum Jugendliche aus der 
ganzen Kreisschule Untergäu KSU trafen.

E I N  B E G E G N U N G S O R T 
F Ü R  D I E  J U G E N D L I C H E N
V o n  R u e d i  S c h ä r l i  |  K u l t u r -  /  S o z i a l k o m m i s s i o n

Weil in keiner anderen Nachbargemein-
de ein Jugendtreff vorhanden ist, suchte 
Kappel den Kontakt mit den Kreisschul-
gemeinden Gunzgen, Hägendorf und Ri-
ckenbach.

Eine informelle Gruppe aus Vertretenden 
der vier Gemeinden traf sich einige Male, 
um die Möglichkeiten und Bedingungen 
einer gemeinsamen Jugendarbeit zu be-
sprechen. 
An der KSU wurde eine Befragung durch 
eine externe Firma unter den Schülerin-
nen und Schülern durchgeführt. Das Re-
sultat war wenig überraschend:

Die Jugendlichen möchten einen Raum, 
um sich ohne Leistungsdruck und formel-
le Vorgaben, wie es beispielsweise eine 
Vereinszugehörigkeit mit sich bringt, tref-
fen zu können. 
Nach der Analyse entschied die Gemein-
de Rickenbach, zumindest vorerst nicht 
an einem gemeinsamen Jugendraum zu 
partizipieren.

Nachdem die Bedürfnisse der Jugend-
lichen aus der Umfrage bekannt waren, 
wurden Lösungsansätze erarbeitet. Da-
bei zeigte sich, dass für die Gemeinden 
eine professionell geführte Jugendarbeit 

Der Raum bietet eine grosszügige Fläche und Möglichkeiten zum Verweilen sowie zu gemeinsamen Aktivitäten.

zielführend ist. Damit wird sichergestellt, 
dass entsprechend ausgebildete Jugend-
arbeiter und Jugendarbeiterinnen, die 
sich der Komplexität der Jugendthemen 
bewusst sind, eingesetzt werden. Somit 
stehen auch bei kurzfristigen Ausfällen, 
jederzeit personelle Ressourcen bereit. 
In der Folge wurden den Gemeinderäten 
entsprechende Module und deren Kos-
tenfolgen vorgelegt.

Ein Pilot soll Klarheit bringen 
für die Zukunft
Für die Pilotphase bis Ende 2023 wurde 
mit der Firma: Kinder- und Jugendförde-
rung Bieli GmbH mit Sitz in Kappel, einen 
Mandatsvertrag und eine Leistungsverein-
barung abgeschlossen. Nebst praxisbezo-
genen Themen wie den Öffnungszeiten 
sind auch «politische Themen» wie Moni-
toring und Berichtswesen festgelegt. Letz-
tere sollen sicherstellen, dass die Betrei-
bergemeinden anhand des Pilotbetriebes 
erfahren, wie das Angebot genutzt wird 
und oder ob der Jugendraum über das 
Jahr 2023 hinaus betrieben werden soll. 
Auch soll die Frage nach dem Standort, 
der künftigen Betriebsart, sinnvollen Öff-
nungszeiten und anderes geklärt werden.

Der Jugendraum im Pfarreiheim, soll 
den Jugendlichen, in einem geschützten 
Umfeld, ein Forum zur ungezwungenen 
sozialen Interaktion bieten. Damit schlie-
ssen die Gemeinden Gunzgen, Hägen-

dorf und Kappel eine Lücke, welche im 
Freizeit- und Entwicklungsangebot fehlt. 
Starten wird der Jugendraum nach den 
Sommerferien im September 2022.

Fotos: Ruedi Schärli
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Michaela Kaufmann
Mitarbeiterin Kanzlei
seit 1. Mai 2022

Guten Tag Zusammen
Mittlerweile ist seit Beginn meiner Lehre 
schon fast ein ganzes Jahr vergangen. Es 
kann gut sein, dass ich Sie schon einmal 
am Schalter bedient habe oder Sie mit mir 
telefoniert haben. 
Mein Name ist Anina von Arx. Ich wohne 
in Gunzgen und habe im Sommer 2021 
meine obligatorische Schulzeit in Hägen-
dorf an der Kreisschule Untergäu been-
det. Während meiner Zeit in der Sekun-
darschule hatten wir viele Möglichkeiten 
in diverse Berufe Einblick zu erhalten. 
Als ich den Beruf Kauffrau geschnuppert 
habe, war ich sehr begeistert von der Ar-
beit am Computer aber auch von dem 
Kundenkontakt mit den Einwohnerinnen 
und Einwohnern. Mir war es wichtig, dass 

ich einen Beruf finden kann, der etwas 
mit Kundenkontakt zu tun hat. Deswegen 
habe ich mich für die 3-jährige Lehre auf 
der Gemeindeverwaltung Kappel ent-
schieden.

Am 2. August 2021 hatte ich meinen ers-
ten Arbeitstag als Auszubildende. Ich war 
sehr nervös, wurde aber von Beginn an 
mit viel Verständnis und Freundlichkeit 
empfangen. Dadurch wurde mir die Ner-
vosität schnell genommen. Ich erinnere 
mich auch noch an eine Dame am Schalter 
die mir sagte, egal wie schwer die Lehre 
sein wird, ich soll nie aufgeben.

Seit diesem Tag lerne ich jeden Tag et-
was Neues dazu. Ich lernte auch einen 
Teil meines Aufgabenbereichs kennen. Zu 
meinen Aufgaben gehören Arbeiten wie 
Schalterdienst, Telefondienst, ausführen 
von internen Ämtli sowie diverse Aufga-
ben im Bereich der Finanzen.

Die Arbeit auf der Gemeindeverwaltung 
ist sehr abwechslungsreich und spannend. 
Die diversen Arbeiten bereiten mir sehr 
viel Spass. Ich persönlich finde die Finan-
zen mit den ganzen Zahlen und den um-
fassenden Aufgaben am spannendsten. 

Wenn ich nicht im Gemeindehaus anwe-
send bin, sitze ich in der Berufsschule Ol-
ten. Dort haben wir insgesamt sechs ver-
schiedene Fächer auf zwei Tage verteilt. 

In der Berufsschule werden wir auf unsere 
Abschlussprüfungen vorbereitet. Mit di-
versen Aufgaben und Lehrmitteln lernen 
wir in einem sehr schnellen Tempo. Es war 
ein grosser Schritt von der Sekundarschu-
le in die Berufsschule, aber mit der Zeit 
gewöhne ich mich daran.

An mehreren Mittwochen habe ich noch 
ÜK (überbetrieblicher Kurs). In diesen Kur-
sen lerne ich viel über die Gemeindear-
beit und deren Aufgaben. Wir sind meh-
rere Auszubildende von verschiedenen 
Gemeinden, die sich austauschen und 
zusammen mehr über unsere Aufgaben-
bereiche lernen können. 

Wenn ich zurück schaue auf meine fast elf 
Monate meiner dreijährigen Lehre habe 
ich mich auch selbst weiterentwickelt. Ich 
bin offener gegenüber Menschen gewor-
den und lerne immer mehr Aufgaben, 
welche ich erledigen kann. Dies freut mich 
sehr, da ich am Anfang noch sehr unsicher 
und schüchtern war. Mein Lehrbetrieb un-
terstützt mich, wo sie können, damit ich 
mich in meinem Tempo entwickeln kann 
und ich fühle mich sehr wohl im Team. Ich 
freue mich sehr auf die weitere Zeit auf der 
Verwaltung. Ebenfalls freuen würde ich 
mich, Sie einmal am Schalter oder am Te-
lefon zu bedienen. Ich bin sehr gespannt 
was während meiner Lehre in Kappel noch 
alles auf mich zukommen wird J.

Rita Wich
Mitarbeiterin Kanzlei
Austritt per 31. März 2022

Mire Gjoklaj
Reinigungspersonal
Austritt per 31. Juli 2022
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Dieses Jahr war es für mich so weit, 
endlich durfte auch ich mir darüber Ge-
danken machen, welches Thema meine 
Maturaarbeit haben soll. Von Anfang an 
war klar: Etwas mit der Geschichte von 
Kappel. 
Mit der Zeit entwickelte sich die Idee, ei-
nige Örtlichkeiten auszuwählen, über die 
ich Näheres in Erfahrung bringen wollte 
und entschied mich für: Die Bornkapelle, 
das Wetterkreuz, die Kirche, den Land-
gasthof und Hotel Kreuz Kappel sowie 
das Gemeindehaus. 

Damit war es aber noch nicht getan, denn 
ich stellte mir die Frage, inwiefern das In-
teresse der einheimischen Kinder für die 
Kappeler Dorfgeschichte geweckt wer-
den kann. Da erinnerte ich mich an die 

K A P P E L  I M  G E I S T  D E R  Z E I T  –
E I N E  K O M B I N AT I O N  A U S
G E S C H I C H T S -  U N D  K I N D E R B U C H
V o n  A n o u k  G l o r i a  A e m m e r  |  E i n w o h n e r i n  K a p p e l

Geschichtseinheiten in der Primarschule 
zurück, die meist ziemlich trocken ablie-
fen und man am Ende kaum etwas vom 
Inhalt wiedergeben konnte. Deshalb be-
schäftigte ich mich mit dem Gedanken, 
wie die historische Vergangenheit den 
Kindern auf eine unterhaltsamere Art und 
Weise nähergebracht werden kann. Was 
könnte interessanter sein als mythische 
Märchen und alte Sagen? Mit diesem Ge-
danken legte ich mich auf eine konkrete 
Richtung fest, mein Ziel war es eine Kom-
bination aus Geschichts- und Kinderbuch 
zu schreiben. 

Leider ist mein künstlerisches Talent eher 
begrenzt, deshalb beschloss ich ge-

meinsam mit meiner jüngeren Schwester 
Anna Penelope zusammenzuarbeiten. 
Sie übernahm die zu illustrierenden Teile 
meiner Arbeit.

Insgesamt gibt es fünf Kapitel mit je ei-
ner Örtlichkeit als Oberthema. Ein Kapitel 
gliedert sich in drei verschiedene Ebenen. 
Am Anfang jedes Kapitels befindet sich 
ein kurzer Theorieteil zum jeweiligen Sujet 
(bspw. die Bornkapelle), darauf aufbau-
end ist eine Kurzgeschichte zu lesen, die 
mit einer Illustration von Anna untermau-
ert wird.

Bevor ich mit dem Verfassen der Kurzge-
schichten starten konnte, musste ich die 
konkrete Anspruchsgruppe festlegen. Das 
Mindestalter habe ich auf fünf bis sieben 
Jahre gelegt. In dieser Zeit entwickelt sich 
ein erstes Textverständnis, die Kinder le-
sen in der Schule, im Kindergarten oder 
mit den Eltern zuhause. Die Absicht der 
Geschichten ist nicht mehr nur informie-
rend, sondern in erster Linie unterhaltend. 
Ich entschied mich dafür, eine Hauptfi-
gur zu erstellen, damit die Leser und Le-
serinnen eine Beziehung zwischen den 
einzelnen Geschichten aufbauen können. 
Als Kind liebte ich Spukgeschichten und 
liess mir gerne «Der kleine Geist» vorle-
sen. Deshalb haben wir uns als äusseres 
Erscheinungsbild für einen Geist, auf gut 
Deutsch ein Gespenst, entschieden. Der 
Protagonist, unser Borngeist Aloysius, ist 
bereits auf dem Cover ersichtlich. Die Ge-
schichten handeln von einem verschmitz-
ten kleinen Gespenst, welches bei den 
ausgewählten Orten einige unterhaltsame 
Dinge erlebt und die Kinder unterbewusst 
in Teile der Kappeler Geschichte entführt.

Es war eine intensive Zeit, mit freudigen, 
aber auch stressigen und nervenaufrei-
benden Momenten. Nichtsdestotrotz 

K O N T A K T
E-Mail: anouk.aemmer@bluewin.ch
Mobile: 079 663 12 33

genoss ich meine dreimonatige Session 
als Amateur-Autorin und danke in diesem 
Sinne allen Helfern, Helferinnen und Mit-
wirkenden! 

Falls Sie gerne ein Exemplar erwerben 
möchten, da Sie wissen möchten, wo 
unser Borngeist Aloysius überall herum-
gegeistert ist, dann dürfen Sie sich gerne 
bei mir melden. Nun wünsche ich Ihnen 
einen guten Start in den Sommer.

Ausschnitt aus dem Theorieteil 
des Wetterkreuzes:

Sofort fällt einem das Kreuz auf, 
wenn man nach einem anstren-
genden Aufstieg über die Treppen 
endlich oben auf dem Bornplatz 
eintrifft. Doch was hat es wohl mit 
diesem Kreuz auf sich?
Wir schreiben das 18. Jahrhundert. 
Die letzten Jahre waren mehr als 
beschwerlich. Unwetter führten 
dazu, dass die Ernten ausfielen und 
Hungersnot herrschte. Laut Unwet-
terchronik der Schweiz gab es zu 
dieser Zeit eine allgemeine Erwär-
mung, das ganze Jahr hindurch. Ab 
1705 war es besonders schlimm, 
die Sommermonate waren von Nie-
derschlägen und grossen Tempera-
turschwankungen geprägt.
Die Bauern fragten sich, ob sie den 
geringen Ertrag nochmals zum An-
sähen gebrauchen oder in die Mühle 
bringen sollten. Die Ernährungslage 
verschlechterte sich zusehends, da 
man auf die Ernten angewiesen war. 
Damals war man ausserdem der fes-
ten Überzeugung, dass Hexen ihre 
Finger im Spiel hatten und die Un-
wetter herbeiriefen.

Ausschnitt aus der 2. Geschichte:
Titel: Ein verhextes Wettrennen 
 – Eine wirklich gute List mit 
schweren Folgen:

Eines Abends vor vielen Jahren 
bricht die Finsternis herein und 
Aloysius zieht sich nach einem 
anstrengenden Tag in seine Born-
kapelle zurück. Gähnend begibt 
er sich zu seinem Bettchen und 
schliesst seine Augen. Doch plötz-
lich hört er ein lautes, furchterre-
gendes Geschrei. Die Stimmen 
schnattern: «Heute geht’s den 
Bauern an den Kragen, es ist wie-
der einmal Zeit für ein kräftiges 
Gewitter! Abrakadabra Simsalabim 
die Hexen sind wieder hier!»…
…«HAHAHA, die werden mich 
nicht kriegen!», meint Aloysius sie-
gessicher und spurtet zurück zu 
seinem Bett. Er zieht einen wuchti-
gen alten Koffer unter seinem Bett 
hervor und beginnt darin zu wüh-
len. «Wo sind denn nur meine Kos-
tüme von der letzten Fasnacht?», 
fragt er sich. Wenig später zieht er 
einen schwarzen langen Rock mit 
glänzend roten Plastikspinnen als 
Aufdruck hervor und wirft ihn über 
den Kopf. Nun fehlt nur noch die 
passende Kopfbedeckung! Doch 
auch einen wuchtigen Hut fischt er 
aus seinem Repertoire und stülpt 
ihn über.
«Nun bin ich bereit! Diesen lahmen 
Hexen werde ich es zeigen! Denn 
einen Vorteil habe ich: Einen Besen 
brauch ich nicht, denn fliegen kann 
ich selbst für mich!», reimt Aloysius 
mutig vor sich hin.

Maturaarbeitspräsentation am 19. März 2022

KAPPELNEWS |  PERSÖNLICH

Anna Penelope während dem Illustrieren 

des Titelbildes

Quelle: Neue Oltner Zeitung – Eine bunte Themenvielfalt (noz.ch)
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E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
R e c h n u n g s g e m e i n d e

Donnerstag, 23. Juni 2022, 19.30 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:

1.	 Abrechnungen Verpflichtungskredite
	 a)	 Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (1. Etappe)
	 b)	 Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (2. Etappe)
	 c)	 Ersatz und Vergrösserung Wasserleitung Bohlstrasse 
	 d)	 Ersatz und Neubau Hydranten 2020 

2.	 Jahresrechnung 2021 der Sozialregion Untergäu SRU

3.	 Jahresrechnung 2021 der Regional Feuerwehr Untergäu RFU

4.	 Jahresrechnung 2021 der öffentlich-rechtlichen Anstalt Kreisschulhaus Untergäu ÖrA KSU

5.	 Jahresrechnung 2021 der Einwohnergemeinde Kappel
	 5.1 Nachtragskredite
	 5.2 Erfolgsrechnung
	 5.3 Investitionsrechnung
	 5.4 Spezialfinanzierungen 

6.	 Bewilligung Verpflichtungskredit Neubau Kindergarten D		  CHF 1'600'000.00

7.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates und die detaillierte Jahresrechnung 2021 werden am 15. Juni 2022 auf unserer Webseite 
www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung 
die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom 
9. Dezember 2021 eingesehen werden.

A G E N D A

Datum Event Veranstalter

Monat Juni Gönnereinzug FC Kappel

18. Juni 2022 6. isebähnli-töffli-gp isebähnli-töffli-gp

18. Juni 2022 Regionalmusiktag in Fulenbach Brass Band Kappel

21. Juni 2022 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde röm.-kath. Kirchgemeinde 

23. Juni 2022 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

24. Juni 2022 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Bürgergemeinde Kappel

25. Juni 2022 Generalversammlung FDP Kappel

25. Juni 2022 Jubiläumsanlass 25 Jahre RFU Regional Feuerwehr Untergäu RFU

25. Juni 2022 Papier- & Kartonsammlung D /FTV Kappel

25. Juni 2022 30 Jahre Stiftungsverein pro Bornkapelle Stiftungsverein pro Bornkapelle

25. Juni 2022 Jubiläumsfeier 150 Jahre Männerchor Männerchor Kappel

30. Juni 2022 Vereinsmeisterschaft MTV & D / FTV Kappel

1.& 2.Juli 2022 Chuestauparty Brass Band Kappel

2. & 3. Juli 2022 Jugi-Weekend STV Kappel Jugendabteilung

1. – 10. Juli 2022 31. Born Cup Tennisturnier Tennisclub Born

3. Juli 2022 18. Borncup Open-Air Volleyballturnier Mixed D /FTV Kappel

31. Juli 2022 Bundesfeier Kultur- / Sozialkommission

KAPPELNEWS |  AGENDA
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1. Abrechnungen Verpflichtungskredite
Die Kredite der aufgeführten Investitionsvorhaben wurden 
durch entsprechende Beschlüsse der zuständigen Organe ge-
nehmigt. Die Investitionen sind abgeschlossen und deshalb der 
Gemeindeversammlung zur Kenntnisnahme vorzulegen.

a) �Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (1. Etappe)

Ausgangslage:
Im Dezember 2019 hat die Gemeindeversammlung einen Inves-
titionskredit über CHF 163'000.00 für den Ersatz der Kanalisati-
onsleitung im Merzweg (1. Etappe) genehmigt. Die Planerarbei-
ten wurden im Frühling 2020 an die KFB Pfister AG vergeben. Im 
Oktober wurde aufgrund der eingegangenen Offerten ein Nach-
tragskredit im Betrag von CHF 38'000.00 durch den Gemeinderat 
genehmigt. Die Ausführungsarbeiten wurden ab Dezember 2020 
bis Februar 2021 mit der Reinhold Dörfliger AG durchgeführt. 

Die Bauarbeiten wurden mit Gesamtkosten von CHF 218'912.65 
und mit Mehrkosten von CHF 17'912.65 gegenüber dem ge-
nehmigten Kredit abgerechnet. 

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung über 
CHF 218'912.65 für den Ersatz der Kanalisationsleitung Merzweg 
(1. Etappe) mit Mehrkosten von CHF 17'912.65 gegenüber dem 
genehmigten Verpflichtungskredit von CHF 201'000.00 geneh-
migt.

b) �Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (2. Etappe)

Ausgangslage:
Im Dezember 2020 hat die Gemeindeversammlung einen Ver-
pflichtungskredit im Betrag von CHF 216'000.00 für die Sanierung 
der Kanalisationsleitung im Merzweg (2. Etappe) genehmigt. Die 
Planerarbeiten wurden im Frühling 2021 an die KFB Pfister AG 
vergeben. Die Ausführungsarbeiten wurden im Oktober und No-
vember 2021 mit der Reinhold Dörfliger AG durchgeführt. 

Die Bauarbeiten wurden mit Gesamtkosten von CHF 142'522.90 
und mit Minderkosten von CHF 73'477.10 gegenüber dem ge-
nehmigten Kredit abgerechnet.

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung über 
CHF 142'522.90 mit Minderkosten von CHF 73'477.10 gegen-
über dem Verpflichtungskredit von CHF 216'000.00 genehmigt. 

c) �Ersatz und Vergrösserung Wasserleitung Bohlstrasse

Ausgangslage:
Im Oktober 2019 hat der Gemeinderat einen Investitionskredit 
über CHF 75'000.00 für den Ersatz und die Vergrösserung der 

Wasserleitung in der Bohlstrasse genehmigt. Die Planerarbei-
ten wurden im Frühling 2020 an die KFB Pfister AG vergeben. 
Die Ausführungsarbeiten wurden im November und Dezember 
2020 mit der Strabag AG und der W. Jäggi-Fürst GmbH durch-
geführt. Im Februar 2022 hat die Solothurnische Gebäudeversi-
cherung SGV das Werk abgenommen und die Beitragsauszah-
lung vorgenommen. 

Die Bauarbeiten wurden mit Gesamtkosten von CHF 111'942.05 
und mit Mehrkosten von CHF 36'942.05 gegenüber dem ge-
nehmigten Kredit abgerechnet. 

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung über 
CHF 111'942.05 mit Mehrkosten von CHF 36'942.05 gegenüber 
dem genehmigten Verpflichtungskredit von CHF 75'000.00 ge-
nehmigt.

d) Ersatz und Neubau Hydranten 2020

Ausgangslage:
Im Dezember 2019 hat die Gemeindeversammlung einen Ver-
pflichtungskredit über CHF 120'000.00 für den Neubau von zu-
sätzlichen Hydranten genehmigt. Die Planerarbeiten wurden im 
Frühling 2020 an die SPI Planer und Ingenieure AG vergeben. 
Die Sanierungsarbeiten wurden an die STA Strassen- & Tiefbau 
AG und an die Spaar AG vergeben. Die Arbeiten wurden im 
November 2020 gestartet und im April 2021 wurde der letz-
te Hydrant in Betrieb genommen. Im November 2021 wurden 
die neuen Hydranten durch die Solothurnische Gebäudeversi-
cherung SGV abgenommen und die Beitragsauszahlung vorge-
nommen. 

Die Bauarbeiten wurden mit Gesamtkosten von CHF 134'590.60 
und mit Mehrkosten von CHF 14'590.60 gegenüber dem ge-
nehmigten Kredit abgerechnet. 

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat hat die Verpflichtungskreditabrechnung über 
CHF 134'590.60 mit Mehrkosten von CHF 14'590.60 gegen-
über dem Verpflichtungskredit von CHF 120'000.00 genehmigt. 

2. Jahresrechnung 2021 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2021 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 6'084'980.05 und Bruttoaufwänden von CHF 23'518'668.98 
einen Aufwandüberschuss von CHF 17'433'688.93 auf.

Gegenüber dem Budget 2021, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 18'404'400.00 vorsah, entspricht dies einer Ab-
weichung von CHF 970'711.07 oder 5.27 %. Auch gegenüber 

der Vorjahresrechnung ist ein Minderaufwand in der Höhe von 
CHF 388'765.78 oder 2.18 % zu verzeichnen.

Die Ausgaben im Bereich der Sozialregionen entwickelten sich 
weniger stark als die Budgetprognosen und sanken gegenüber 
dem Vorjahr. Bei den Pflegekosten und den Ergänzungsleistun-
gen zur AHV führten unter anderem weniger bzw. verschobene 
Heimeintritte und eine Übersterblichkeit im Zusammenhang 
mit der Pandemie zu tieferen Kosten. Bei den Sozialhilfekosten 
war im Jahr 2021 ein leichter Rückgang der Dossiers zu ver-
zeichnen. Dank dieser wesentlichen Minderaufwände liegt die 
Jahresrechnung mit CHF 915.11 pro Einwohner um CHF 47.47 
unter dem Budget und um CHF 30.63 unter dem Vorjahr.

Der Aufwandüberschuss wurde über die Vertragsgemeinden 
ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2021 der Sozialregion Untergäu SRU zu geneh-
migen.

3. �Jahresrechnung 2021 der  
Regional Feuerwehr Untergäu RFU

Ausgangslage:
Durch die Gründung eines Zweckverbands für die Regional 
Feuerwehr Untergäu RFU per 1. Januar 2022 muss die Gemein-
deversammlung die Jahresrechnung zum letzten Mal genehmi-
gen. Zukünftig werden die Budgets und Jahresrechnungen von 
der Delegiertenversammlung des Zweckverbands genehmigt 
werden.

Die Jahresrechnung 2021 weist bei Bruttoerträgen von 
CHF 894'183.36 und Bruttoaufwänden von CHF 858'573.76 ei-
nen Ertragsüberschuss von CHF 35'609.60 auf.

Gegenüber dem Budget 2021, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 3'090.00 vorsah, entspricht dies einer Abwei-
chung von CHF 38'699.60. Dank tieferem Personalaufwand 
sowie höheren Erträgen (Feuerwehrpflicht-Ersatzabgaben und 
Verrechnung Aufwand Einsätze) konnten sogar zusätzliche Ab-
schreibungen vorgenommen werden.

Der Ertragsüberschuss wurde dem Eigenkapital zugewiesen, 
welches neu per Bilanzstichtag CHF 700'887.79 beträgt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2021 der Regional Feuerwehr Untergäu RFU zu 
genehmigen.

4. �Jahresrechnung 2021 der öffentlich-rechtlichen Anstalt 
Kreisschulhaus Untergäu ÖrA KSU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2021 ist die Letzte der öffentlich-rechtlichen 
Anstalt Kreisschulhaus Untergäu ÖrA KSU. Mit der letztjährig 
durchgeführten Totalrevision der Statuten des Zweckverbands 
Kreisschule Untergäu KSU wurde die ÖrA KSU per 1. Januar 2022 
in den Zweckverband KSU überführt.

Die Erfolgsrechnung weist bei Aufwand von CHF 913'921.81 
und Ertrag von CHF 933'332.40 einen Ertragsüberschuss von 
CHF 19'410.59 auf. Die Investitionsrechnung weist Nettoinves-
titionen von CHF 54'533.95 auf.

Die Schlussbilanz der ÖrA KSU ist somit komplettiert und revi-
diert und konnte per 1. Januar 2022 in die Bilanz des Zweckver-
bands Kreisschule Untergäu KSU überführt werden.

In der Erfolgsrechnung kommt der Bruttoaufwand gegenüber 
dem Budget trotz Mehrkosten infolge Covid-19 und externer 
Sicherheitskontrollen rund CHF 19'600.00 tiefer zu liegen. Der 
Ertrag bewegt sich im Rahmen des Budgets.

Bei den Ausgaben in der Investitionsrechnung handelt es sich 
um Projektkosten für das Projekt Schulraumplanung 2040.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2021 der öffentlich-rechtlichen Anstalt Kreis-
schulhaus Untergäu ÖrA KSU zu genehmigen.

5. Jahresrechnung 2021 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2021 weist einen Ertragsüberschuss von 
CHF 1'304'803.21 auf und schliesst somit um CHF 1'638'476.31 
besser ab als budgetiert.

Zum achten Mal in Folge können wir Ihnen einen positiven 
Rechnungsabschluss präsentieren. War dies bereits in der Ver-
gangenheit keine Selbstverständlichkeit, so ist es heute erst 
recht keine. Die Auswirkungen der Pandemie sind noch nicht 
ausgestanden oder werden sich erst noch zeigen. Was für kon-
krete Auswirkungen der Ukraine-Krieg haben wird, ist ebenso 
noch nicht klar.

Die finanzielle Situation – das gute Jahresergebnis einerseits 
und das stattliche Eigenkapital andererseits – lässt eine erstma-
lige Bildung einer Vorfinanzierung zu. Vorfinanzierungen sind 
Reserven zur Deckung der planmässigen Abschreibungen von 
kommenden Investitionen. Der Gemeinderat hat sich entschie-
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den, CHF 1 Mio. in die Vorfinanzierung des Kindergartens D 
einzulegen.

Die Analyse der finanziellen Situation und der Zukunftsaussich-
ten wird im Nachgang zum Rechnungsabschluss ein grosses 
Thema in den zuständigen Gremien sein. Vor allem wegen des 
grossen Bevölkerungszuwachses ist, auch unter Berücksichti-
gung eines attraktiven Steuerfusses, der Investition in die Infra-
struktur der Gemeinde Aufmerksamkeit zu schenken.

5.1. Nachtragskredite
Die vom Gemeinderat gesprochenen Nachtragskredite können 
der Jahresrechnung 2021 entnommen werden. Fünf ordentli-
che Nachtragskredite im Gesamtbetrag von CHF 348'160.25 
sind durch die Gemeindeversammlung zu beschliessen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung diese 
Nachtragskredite zu genehmigen.

5.2. Erfolgsrechnung

Bereiche Rechnung 
2021

Budget 
2021

Differenz

0 Allg. Verwaltung 827‘246.69 869‘935.00 -42‘688.31

1 Öff. Ordnung -53‘903.60 49‘578.25 -103‘481.85

2 Bildung 6‘456‘715.39 5‘616‘399.00 840‘316.39

3 Kultur, Sport 137‘025.75 173‘370.00 -36‘344.25

4 Gesundheit 686‘917.35 619‘086.00 67‘831.35

5 Soz. Sicherheit 2‘658‘840.15 2‘809‘045.00 -150‘204.85

6 Verkehr 780‘232.73 713‘925.10 66‘307.63

7 Umwelt/Raumord. 170‘381.50 131‘121.55 39‘259.95

8 Volkswirtschaft -11‘353.95 -9‘010.00 -2‘343.95

9 Finanzen/Steuern -11‘956‘905.22 -10‘639‘776.80 -1‘317‘128.42

Total -304‘803.21 333‘673.10 -638‘476.31

Der Gesamtaufwand in der Jahresrechnung kommt gegenüber 
dem Budget um CHF 82'400.00 und gegenüber der Vorjahres-
rechnung um CHF 705'700.00 höher zu liegen. Höherer Auf-
wand ist hauptsächlich beim Sach- und Betriebsaufwand 
(+ CHF 197'700.00) zu verzeichnen. Beim Personalaufwand 
(- CHF 11'500.00) und Transferaufwand (- CHF 119'300.00) sind 
Minderaufwände zu verzeichnen. Der höhere Sach- und Betrieb-
saufwand kommt aufgrund höherer Honorare, höherem Stra-
ssenunterhalt und getätigter Wertberichtigungen auf Steuerfor-
derungen zustande. Beim Personalaufwand trägt wie bereits im 
Vorjahr pandemiebedingt der tiefere übrige Personalaufwand 
(nicht durchgeführte Weiterbildungen) und beim Transferauf-
wand tiefere Beiträge an die Sozialregion Untergäu SRU zu den 
Minderaufwänden bei. Im Rechnungsjahr sind insgesamt Bud-
getüberschreitungen von CHF 891'400.00 festzustellen.

Da der Gesamtaufwand höher als budgetiert zu liegen kommt, 
muss folglich der Gesamtertrag für das bessere Jahresergeb-

nis zuständig sein. Dieser fällt gegenüber dem Budget um 
CHF 1'720'900.00 und gegenüber der Vorjahresrechnung um 
CHF 495'300.00 höher aus. Sämtliche Sachgruppen weisen ei-
nen Mehrertrag aus, wobei der Fiskalertrag (+ CHF 1'450'200.00) 
und die Entgelte (+ CHF 155'200.00) besonders herausstechen. 
Beim Fiskalertrag sind sowohl bei den natürlichen Personen als 
auch bei den juristischen Personen und den übrigen Steuern 
signifikante Mehrerträge zu verzeichnen. Die höheren Entgelte 
sind mehrheitlich auf eingegangen Benützungsgebühren durch 
Truppeneinquartierungen zurückzuführen.

Anträge: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Erfolgsrechnung mit einem Ertragsüberschuss vor Ergebnisver-
wendung von CHF 1'304'803.21 zu genehmigen.

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung fol-
gende Ergebnisverwendung:

	· Bildung Vorfinanzierung Kindergarten D� CHF 1'000'000.00
	· Einlage in Bilanzüberschuss� CHF    304'803.21

5.3 Investitionsrechnung

Bereiche Rechnung 
2021

Budget 
2021

Differenz

0 Allg. Verwaltung 0.00 0.00 0.00

1 Öff. Ordnung 0.00 0.00 0.00

2 Bildung 0.00 0.00 0.00

3 Kultur, Sport 0.00 0.00 0.00

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 65‘030.95 80‘000.00 -14‘969.05

7 Umwelt/Raumord. 402‘896.15 376‘000.00 26‘896.15

8 Volkswirtschaft 200‘000.00 0.00 200‘000.00

9 Finanzen/Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 667‘927.10 456‘000.00 211‘927.10

Die budgetierten Nettoinvestitionen von CHF 456'000.00 wur-
den mit CHF 667'297.10 um CHF 211'927.10 überschritten. 
Die Ausgaben betragen CHF 777'307.60 und die Einnahmen 
CHF 109'380.50.

Die höheren Nettoinvestitionen sind auf höhere Ausgaben zu-
rückzuführen (Dotationskapital an den Wärmeverbund Kappel 
WVK). Die Einnahmen bei den Spezialfinanzierungen Wasser-
versorgung und Abwasserbeseitigung entsprechen in etwa 
dem budgetierten Betrag.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die In-
vestitionsrechnung mit Nettoinvestitionen von CHF 667'927.10 
zu genehmigen.

5.4. Spezialfinanzierungen
Alle drei Spezialfinanzierungen weisen einen Aufwandüber-
schuss auf. Die budgetierten Aufwandüberschüsse bei der Was-
serversorgung und der Abwasserbeseitigung wurden übertrof-
fen und bei der Abfallbeseitigung untertroffen.

Die nach wie vor stattlichen Eigenkapitalien der drei Spezialfi-
nanzierungen vermögen die Aufwandüberschüsse jedoch auf-
zufangen.

Anträge:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung

a) �den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Wasser-
versorgung von CHF 111'306.40 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen;

b) �den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abwas-
serbeseitigung von CHF 27'523.25 zu genehmigen und den 
Aufwandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen;

c) �den Aufwandüberschuss in der Spezialfinanzierung Abfall-
beseitigung von CHF 5'651.20 zu genehmigen und den Auf-
wandüberschuss der Spezialfinanzierung zu entnehmen.

Bilanz

31.12.2021 31.12.2020 Differenz

Finanzvermögen 5‘972‘501.01 6‘455‘830.10 -483‘329.09

Verwaltungsvermögen 13‘389‘843.03 13‘564‘843.53 -175‘000.50

Total Aktiven 19‘362‘344.04 20‘020‘673.63 -658‘329.59

Fremdkapital 11‘077‘783.75 12‘933‘816.65 -1‘856‘032.90

Eigenkapital 8‘284‘560.29 7‘086‘856.98 1‘197‘703.31

Total Passiven 19‘362‘344.04 20‘020‘673.63 -658‘329.59

Per 31. Dezember 2021 beträgt die Bilanzsumme 
CHF 19'362'344.04, was gegenüber dem Jahresende 2020 
einem Abgang von CHF 658'329.59 entspricht.

Der Abgang ist auf der Aktiven-Seite mit der Abnahme flüssi-
ger Mittel (Rückzahlung Darlehen) und tieferem Verwaltungs-
vermögen (Höhere Abschreibungen als Nettoinvestitionen) zu 
begründen. Bei den Passiven sind tiefere Finanzverbindlichkei-
ten (Rückzahlung Darlehen) sowie die Einlagen der Ergebnis-
verwendung (Vorfinanzierung und Ertragsüberschuss) zu ver-
zeichnen.

Das Budget 2021 sah mit einem Finanzierungsfehlbetrag von 
CHF 30'810.70 eine Selbstfinanzierung von lediglich 93.24 % 
vor. Durch das deutlich bessere Ergebnis konnte mit einem Fi-
nanzierungsüberschuss von CHF 1'356'500.91 eine Selbstfinan-
zierung von 303.09 % erreicht werden.

Dieser Überschuss ermöglichte es der Einwohnergemeinde, ein 
weiteres auslaufendes Darlehen über CHF 2 Mio. zu tilgen, so-
dass die verzinslichen Darlehensschulden per Ende 2021 noch 
CHF 10 Mio. betragen.

Die Nettoverschuldung aus dem Jahr 2020 nimmt auch im 
Jahr 2021 um den Finanzierungsüberschuss ab und beträgt 
per 31. Dezember 2021 neu CHF 5'105'282.74. Die Netto-
schuld pro Einwohner sinkt entsprechend von CHF 1'971.00 auf 
CHF 1'505.00.

Kennzahlen

Gesamtaufwand 13‘869‘711.55

Gesamtertrag 15‘174‘514.76

Ertragsüberschuss vor Ergebnisverwendung 1‘304‘803.21

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 842‘927.60

Nettoinvestitionen 667‘927.10

Selbstfinanzierung 2‘024‘428.01

Selbstfinanzierungsgrad 303.09 %

Finanzierungsüberschuss 1‘356‘500.91

Nettoschulden 5‘105‘282.74

Nettoschuld pro Einwohner 1‘505.00

Antrag Schlussabstimmung:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2021 zu genehmigen.

6. Bewilligung Verpflichtungskredit Neubau Kindergarten D

Ausgangslage:
Im Frühling 2020 hat der Gemeinderat eine Umfrage bezüglich 
der Bedürfnisse der unterschiedlichen Nutzer des Schulareals in 
Auftrag gegeben. Im Sommer 2020 lagen die Ergebnisse dieser 
Befragung zur Bewirtschaftung des Areals vor. Diese sehen auf-
grund eines Bevölkerungszuwachses und insbesondere eines 
Zuwachses von Kleinkindern die Priorisierung eines zusätzlichen 
vierten Kindergartens vor. Die vierte Kindergartenklasse wurde 
zwischenzeitlich bereits in Betrieb genommen und provisorisch 
im Schulhaus Jurablick im Dachgeschoss beziehungsweise seit 
einem Jahr im Untergeschoss untergebracht. Aus diesem Grund 
steht der Nass- beziehungsweise Werkraum der Schule zur Nut-
zung nicht mehr zur Verfügung. Auf längere Sicht kann dieses 
Provisorium nicht aufrechterhalten werden, da der Kindergar-
ten mit der Unterbringung im Schulhaus Jurablick im Unterge-
schoss nicht über einen eigenen Aussenraum verfügt und auch 
keine altersgerechte Abtrennung zwischen Schulbetrieb und 
Kindergarten vorgenommen werden kann. In der Folge wurde 
ein Auftrag für die Evaluierung der unterschiedlichen Standor-
te und über die Synergien in der Nutzung erteilt. Im Rahmen 
der Evaluierung wurde festgelegt, dass eine Aufstockung der 
bestehenden Kindergärten nicht möglich ist und der Standort 
der unbebauten Fläche nördlich des Kindergartens C die bes-
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ten Voraussetzungen für ein neues Kindergartengebäude mit 
sich bringt und eine gemeinsame Nutzung der Aussenräume 
und der Zugänge der anderen Kindergärten möglich wäre. Mit 
dem Abschluss der Standortevaluation wurde im Sommer 2021 
mit der Projektierung für einen Neubau gestartet. Dabei wur-
den in einem ersten Schritt verschiedene Varianten geprüft. Im 
Dezember 2021 wurde dem Gemeinderat die Projektierung mit 
Varianten vorgestellt, dabei hat sich der Gemeinderat entschie-
den eine zweigeschossige Variante, welche weitere Ausbaure-
serven beinhaltet, zur weiteren Bearbeitung zu genehmigen. In 
der Folge wurde ein Projekt mit Kindergarten im Erdgeschoss 
und Reserveräumen im Obergeschoss weiter konkretisiert und 
auf der Basis von Richtofferten ein Kostenvoranschlag für den 
Neubau erarbeitet.

Aufgrund der stark gestiegenen Energie- und Baustoffpreise 
belaufen sich die Gesamtkosten gemäss Kostenvoranschlag 
auf CHF 1'600'000.00. Nicht in die Gesamtkosten inkludiert 
ist der Endausbau des Obergeschosses, welcher nochmals 
CHF 250'000.00 auslösen würde. 

BKP 1	 Vorbereitungsarbeiten	 CHF	 118'900.00
BKP 2	 Gebäude	 CHF	 1'394'500.00
BKP 3	 Betriebseinrichtungen	 CHF	 0.00
BKP 4	 Umgebung	 CHF	 60'000.00
BKP 5	 Baunebenkosten	 CHF	 9'400.00
BKP 6	 Reserve	 CHF	 20'000.00

Total gerundet	 CHF	 1'600'000.00

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Verpflichtungskredit für den Neubau Kindergarten D im Betrag 
von CHF 1'600'000.00 inkl. MwSt. zu genehmigen.

Kappel, 1. Juni 2022
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel

Datum Event Veranstalter

Monat August Gönnereinzug Brass Band Kappel

8. – 12. August 2022 28. Ferienpass Elternverein Kappel

16. August 2022 Elterninformationsabend Spielgruppe Kappel

17. August 2022 Generalversammlung eug Elektra Untergäu

20. August 2022 Vater-Kind Weekend Elternverein Kappel

3. & 4. September 2022 Chappeler Chilbi Dorfvereine

23. Oktober 2022 Jubilarenkonzert Brass Band Kappel / Männerchor Kappel

26. Oktober 2022 Kürbisschnitzen Spielgruppe Kappel

29. Oktober 2022 Hauptübung in Rickenbach Regional Feuerwehr Untergäu RFU

29. Oktober 2022 Kinderartikel-Flohmarkt Elternverein Kappel

2. November 2022 Blutspenden Samariterverein

5. November 2022 Unterhaltungskonzert Brass Band Kappel

9. November 2022 Präsidentenkonfrenz Kultur- / Sozialkommission

12. November 2022 Ökumenischer Anlass, Risottoessen im Pfarreisaal Frauenverein Kappel-Boningen

18. – 20. November 2022 Öffentliches Kerzenziehen mit Festwirtschaft Elternverein Kappel

25. & 26. November 2022 Unterhaltungsabend der STV Vereine D / FTV,  STV & MTV Kappel

Monat Dezember Adventskalender Elternverein Kappel

7. Dezember 2022 Seniorenadventsfeier Frauenverein Kappel-Boningen

11. Dezember 2022 Adventskonzert Kirche Kappel Männerchor Kappel
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Ich, Marinke Pistor Ruijs, geboren am 
27. April 1958 in den Niederlanden, wohn-
haft in Kappel SO seit 1993, habe mich 
nebst dem Betreiben der Physiotherapie-
praxis am Tieracker im Jahr 2015 dazu 
entschlossen Schapendoes-Hunde (hol-
ländische Schafshunde) zu züchten. Meine 
erste Zuchthündin Does (altholländisch für 
Hund; Jahrgang 2012) hat drei Würfe mit 
insgesamt 31 Welpen zur Welt gebracht. 
Does ist eine sehr stabile und souverä-
ne Hündin. Ihre Tochter Apple (Jahrgang 
2015), aus dem ersten Wurf, gebar inzwi-
schen ebenfalls drei Würfe. Der letzte Wurf 
kam am 28. April 2022 zur Welt und brach-
te gesunde zwei Rüden und sechs Fähen 

ans Licht. Für mich gibt es keine bessere 
Rasse als Schapendoes.
Das Züchten einer Hunderasse ist äus-
serst interessant, besser gesagt eine 
Wissenschaft für sich. Das Aussuchen 
des richtigen Partners für die Hündin ist 
bereits eine grosse He-
rausforderung: So we-
nig Verwandtschaft wie 
möglich, ein genetisch 
gesunder Hund, ein gu-
ter Charakter und dann 
muss er auch noch der 
Hündin gefallen. Die Deckung muss zum 
richtigen Moment stattfinden, denn zu 
früh oder zu spät kann Folgen haben. Die 

S C H A P E N D O E S  V A N  D E 
B O R N K A P P E L
V o n  M a r i n k e  P i s t o r  R u i j s  |  Z ü c h t e r i n  S S K  |  S K G  /  F C I  |  K a p p e l

Geburt ist für mich jedes Mal ein grosses 
Wunder. Als Züchterin ist man lediglich 
Beobachterin, eingreifen muss man nur, 
wenn etwas schiefgeht. Es kann sehr Vie-
les bei einer Geburt passieren, ich habe 
schon fast alles miterlebt. Bei der Geburt 

wiegen die Welpen 
zwischen 210 und 250 
Gramm und wenn sie 
mich als kleine Hunde 
verlassen, bringen sie 
drei bis fünf Kilo auf die 
Waage. Bei der Geburt 

sind die Welpen blind, zahnlos und taub. 
Trotzdem finden sie die Mutterhündin 
ohne Probleme. Die ganze Entwicklung 

Apple & DoesApple mit Welpen

ist faszinierend, es begeistert mich jedes 
Mal aufs Neue. Mit 64 Tagen dürfen die 
Welpen zu den neuen Besitzern. Es ist je-
weils ein wahres Fest.
Die meist gestellte Frage lautet jeweils, 
ob ich Mühe habe die Welpen abzuge-
ben. Nein, das habe ich nicht, denn es 
ist Zeit für die nächste Phase der Welpen. 
Es kostet viel Zeit einen Hund zu erzie-
hen, wie sollte ich gleichzeitig mehrere 
erziehen und jedem Hund die verdiente 
Aufmerksamkeit schenken können? Ich 
würde den vielen Welpen und meinen ei-
genen Hunden nicht gerecht werden. Die 
ganze Züchterei kostet sehr viel Zeit und 
Geld, aber all die schönen Erfahrungen 
und Erlebnisse in der ersten Phase des 
Lebens der Welpen machen es mehr als 
nur wett. 

Weshalb sollten Sie sich für die Rasse 
Schapendoes und die Zucht van de Born-
kappel entscheiden? Schapendoes van 

de Bornkappel stammen aus einer zertifi-
zierten Hobbyzucht nach SSK, SKG / FCI. 
Die Hunde sind im Charakter treu, fröh-
lich, aufgestellt, neugierig, lernfähig, gut 
erziehbar, bauen eine enge Beziehung 
auf und eignen sich mit ihren sozialen 
Fähigkeiten für diverse Aufgabesparten 
nebst dem eigentlichen Familienhund. 
Natürlich bringt der Schapendoes wie 
jede Rasse auch einige Nachteile mit 
sich, so ist dieser nicht 
gerne alleine und folgt 
den Haltern wie ein 
Schatten. Auch benö-
tigt er ausreichende 
Beschäftigung über die 
täglichen Spaziergänge 
hinaus. Sie sind sensi-
bel und benötigen daher zwar Erziehung 
aber nicht mit harter Hand. Und zu guter 
Letzt bringt das lange Fell je nach Witte-
rung einiges an Dreck mit ins Haus, freut 
sich der Schapendoes doch fröhlich tan-
zend auf jeden Spaziergang, Wetter hin 
oder her. Die Wurfgeschwister und de-
ren Halter / -innen treffen sich mehrmals 
im Jahr zu gemeinsamen Spaziergängen 
und erhalten so die Möglichkeit zum Er-
fahrungsaustausch und geselligen Bei-
sammensein.
Mein Ehemann war eines Tages mit un-
seren beiden Mädels spazieren und traf 
einen Mann mit seinem Kind (ca. 4 – 5 
Jahre alt). Das Kind rannte auf meinen 
Ehemann und die Hunde zu, völlig aufge-

regt und total begeistert rufend: «Komm 
schnell Papa, schnell, schau, da siehst du 
es nun selbst, das sind die Hunde, die ich 
immer in meinen Erzählungen meinte, 
jene, welche mit der Nase sehen können 
und keine Augen brauchen. Siehst du 
das jetzt auch?».
Einen Schapendoes trifft man nicht gera-
de überall an, noch immer ist er in der 
Schweiz relativ selten anzutreffen. Dies ist 

einer der Gründe, wes-
halb auch der Schwei-
zerische Schapendoes 
Klub (SSK) jährlich 
verschiedene Anlässe 
durchführt. Einerseits 
damit sich Schapie-Be-
sitzer mit anderen Hun-

debesitzern gleicher Rasse austauschen 
können und andererseits, damit sich inte-
ressierte Welpenkäufer vor Ort ein besse-
res Bild machen können.

Konnte ich Sie nun auch für die Scha-
pendoes van de Bornkappel begeistern? 
Gerne erteile ich Ihnen weitere Auskünfte 
über die Rasse und freue ich mich nach 
Voranmeldung über Ihren Besuch in mei-
ner Zucht. Auf meiner Webseite schapen-
does-van-de-bornkappel.ch finden Sie 
ebenfalls viele weitere Informationen und 
Impressionen zu dieser spannenden Hun-
derasse. Auch können rassenbezogene 
Artikel im Webshop bestellt werden.

» Für mich gibt es 

keine bessere Rasse

als Schapendoes. « » Die ganze Entwicklung 

ist faszinierend, es

begeistert mich jedes

Mal aufs Neue. «
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Unter dem Motto von Nelson Mande-
la, «Das grösste Problem in der Welt 
ist Armut in Verbindung mit fehlender 
Bildung», setzt sich der Vorstand von 
«Bildung gegen Armut» für die ärmsten 
Kinder dieser Welt seit 12 Jahren ein. 
Im Jahre 2010 wurde vom damaligen 
Pfarrer der Pfarrei Kappel-Boningen 
erstmals die Idee geäussert eine Gruppe 
zu gründen, die sich für die Förderung 
der schulischen Bildung von Kindern 
aus ärmeren und bedürftigen Familien 
einsetzt. Die interessierten Personen 
sollten auch bereit sein, sich für die 
Bereitstellung der nötigen finanziellen 
Mittel für die Projekte einzusetzen. Die 
angesprochenen Pfarreimitglieder wa-
ren sich nach mehreren Besprechungen 

mit dem Initianten ziemlich schnell einig, 
dass es nicht reicht eine interessierte 
lose Arbeitsgruppe zu gründen, son-
dern dass das ganze Unterfangen auf 
eine solide rechtliche Grundlage gebaut 
werden muss. Aus der erwähnten Idee 
entstand in den Köpfen von fünf enga-
gierten Personen der Verein «Bildung 
gegen Armut». Die Form des Vereins 
mit karitativen Zielen wurde nebst den 
rechtlichen Gründen nicht zuletzt aus 
steuerrechtlichen Erwägungen gewählt. 
Dem Vorstand gehören seit der Ver-
einsgründung an: Peter Heim, Elsbeth 
Jäggi, Elisabeth Antener, Peter Tschui 
und seit der virtuellen GV 2022 Marco 
Di Franco.

Finanzierung durch Spenden
Die Projekte sollten durch Spenden, Kol-
lekten der Pfarrei St. Barbara und durch 
jährliche Zuwendungen der Kirchgemein-
de Kappel-Boningen finanziert werden.
Die Förderung der schulischen Ausbildung 
von Kindern und Jugendlichen in bedürf-
tigen Ländern und Regionen hat sich der 
Verein «Bildung gegen Armut», ganz im 
Sinne des erwähnten Zitats von Nelson 
Mandela, zum Ziel gesetzt und auch in 
den Vereins-Statuten festgeschrieben. 
Die Unterstützung soll durch Mitfinanzie-
rung von Bauten und Renovationen, wie 
auch durch Beschaffung von notwendigen 
Einrichtungen, Möblierungen, Geräten 
und nicht zuletzt auch Lehrmitteln erreicht 
werden.

Projekte in Nigeria, China, 
Indien und Kenia
Begonnen haben wir mit dem Fertigbau 
einer Schule in Akirika, Nigeria. Leider 
konnten noch bestehende Projekte in 
dieser Region, mangels vertrauenswür-
diger Kontaktpersonen, nicht mehr aus-
geführt werden. Das Projekt wurde nicht 
mehr weiterverfolgt, aber wir haben wei-
tergearbeitet. 

So haben wir den Ausbau eines Kinder-
heims und eines Heims für behinderte 
Kinder in Shitan sowie momentan ein 
Wohnheim für Jugendliche mit Lehr-
lingswerkstatt in einer Autogarage in 
Beijing, China unterstützt.
In Indien haben wir Vorschul-Grundkur-
se und Kurse für Hygiene für Sikari-Kin-
der in Kurnool sowie beim Aufbau einer 
Spezialschule für Behinderte in Kerala 
unterstützt. 
Seit dem Anfang unserer Tätigkeiten 
unterstützen wir die New White House 
Academy in Voi, Kenia. Diese Schule ist 
ein Projekt des Vereins 
Kenyan Children Help 
in Lüterkofen. Wir ha-
ben nebst Lehrmitteln, 
Schlaf- und Wohnräu-
men, Möblierung der 
Schulräume auch die 
Modernisierung der Küche und in der 
Corona-Zeit Bedarfsartikel wie Schutz- 
und Hygiene-Mittel mitfinanziert. Ak-
tuell wird der Kindergarten-Ersatzbau 
erstellt, wir finanzieren hier die Möblie-
rung, denn die Kinder der Region sollen 
sich im Alltag in ihrer Umgebung wohl 
fühlen.

Tuwapende Watoto in 
Dar es Salaam, Tansania

Dieses Unterfangen ist unser Hauptpro-
jekt in den letzten zwei Jahren sowie 
auch in diesem Jahr. Tuwapende Wato-
to, eine Stiftung mit Sitz in Oberhofen, 
bietet in Dar es Salaam benachteiligten 
Kindern langfristig eine bessere Zukunft. 
Tuwapende Watoto bedeutet «Wir lieben 
Kinder». Nach diesem Leitsatz betreuen 
tansanische Mitarbeitende die über 700 
Kinder aus Familien der Region, wie auch 
die rund 30 verlassenen und verwaisten 

Kinder der ganzen Re-
gion und begleiten sie 
auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit. Das 
Ziel ist es, den Kindern 
eine gute Erziehung so-
wie Schul- und Berufs-

bildung zu ermöglichen, ihre Lebensqua-
lität nachhaltig zu verbessern und sie auf 
ein selbstständiges Leben vorzubereiten. 
Um den Kindern im Kinderheim und Kin-
dern aus der Nachbarschaft eine optimale 
Schulbildung zu ermöglichen betreibt die 
Stiftung direkt neben dem Kinderheim 
eine Kindertagesstätte, einen Kindergar-
ten, eine Primar- und eine Berufsschule 

B E S S E R E  B I L D U N G  F Ü R 
K I N D E R  U N D  J U G E N D L I C H E 
I N  B E D Ü R F T I G E N  R E G I O N E N
V o n  P e t e r  H e i m  |  V e r e i n  B i l d u n g  g e g e n  A r m u t  |  &  R a m o n a  W y s s  |  K a p p e l

Das Areal des Waisenhauses in Dar es Salaam, Tansania von der Drohne 

gesehen. Im Vordergrund die Dächer des Kindergartens.

Schüler beim Unterricht in Dar es Salaam an den, von «Bildung gegen Armut» 

finanzierten, von einheimischen Handwerkern hergestellten Pulten und Stühlen.

Ruth Bütikofer, die Stiftungsratspräsidentin zusammen mit Beat Bütikofer, dem Botschafter von Tuwapende Watoto bei einem Besuch in Dar es Salaam mit 

Mamas und Schulkindern des Kinderheims.

Ausbildung an den, im Jahre 2021 von uns mit-

finanzierten modernen Ausbildungs-Werkplätzen 

für Elektroniker in Dar es Salaam.

» Tuwapende Watoto 

bedeutet 

«Wir lieben Kinder». «
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in den stiftungseigenen Gebäuden. Die 
meisten Kinder stammen aus unterstüt-
zungsbedürftigen Familien und sind nur 
in der Lage ein bescheidenes Schulgeld 
zu bezahlen. Den Schulabgängern wird 
geholfen indem die handwerklichen Fä-
higkeiten gefördert werden, technisches 
Verständnis geschult und Allgemeinwis-
sen vermittelt wird. In zweijährigen Be-
rufslehren mit einem dualen Schulsystem 
werden Jugendliche aus den Nach-
bardörfern an 200 Ausbildungsplätzen zu 
Schneidern, Bäckern, Elektrikern, Elekt-
ronikern, Coiffeuren, Informatikern und 
Sanitärinstallateuren ausgebildet.
Für die neuen Klassenzimmer haben wir 
die Möblierung beigesteuert, wie auch 
die Werkplätze für die Elektroniker Aus-
bildung. In diesem Jahr wird die Möblie-
rung des Kindergartens und der Kinderta-
gesstätte durch «Bildung gegen Armut» 
finanziert.
Wie das so zu und hergeht in dieser im 
weiten Umkreis bekannten Schule mit 
über 700 Schülern (380 Mädchen und 350 
Knaben), 140 Lehrlingen und den Wai-
senkindern konnte Ramona Wyss selbst 
erleben. Sie hat für KappelNews ihre 
persönlichen und emotionalen Eindrücke 
festgehalten.

Drei Monate  
«Tuwapende Watoto» –  
Persönliche Eindrücke

Liebe Leser, liebe Leserinnen
Über Tuwapende Watoto zu berichten 
ist eine Ehre, denn die Menschen von 
Tuwapende Watoto erobern nicht nur 
Herzen, sondern die Stiftung gilt auch als 
Vorzeige-Projekt für nachhaltige Entwick-
lungshilfe. Ich freue mich sehr Ihnen auf 
diesem Weg einen Einblick in die Organi-
sation und den Alltag zu verschaffen und 
Sie mit auf (m)eine Reise zu nehmen: 

Im Jahr 2019 verbrachte ich drei Monate 
als Volontärin bei Tuwapende Watoto in 
Tansania. Ich wohnte auf dem Campus 
des Kinderheims und 
half bei den täglichen 
Arbeiten mit. Der Alltag 
mit 29 Waisenkindern 
muss gut geplant sein, 
denn es geht kunter-
bunt zu und her: So sind 
vier Mamas für die Betreuung der Kinder, 
die Essenszubereitung, das Waschen der 
Kleider, das Reinigen der Räumlichkeiten 
sowie für administrative Arbeiten zustän-
dig. Die Kinder haben einen «Ämtli-Plan» 

mit wechselnden Einsätzen. Zum Glück 
gibt es da noch die Volontäre, welche 
beim Wischen, Rüsten und Abwaschen 
mithelfen. 
Nach der Schule am Nachmittag wer-
den jedoch zuerst die Hausaufgaben 
gemacht. Dies verlangt viel Energie und 
Disziplin. Gut, dass es danach ein wohl-
verdientes Zvieri im Schatten gibt. Wäh-
rend die einen das Abendessen vorbe-
reiten, spielen die anderen Fussball oder 
malen und basteln. Es gibt nichts Besse-
res, als danach den hungrigen Magen zu 
füllen und den Abend ausklingen zu las-
sen. Nach dem Abwasch versammeln sich 
alle im Wohnzimmer, um sich Geschichten 
zu erzählen, zu lesen, zu singen, zu tanzen 
oder zu spielen. Aber nicht zu lange – am 

nächsten Tag heisst es 
nämlich wieder fit sein 
für den Schulunterricht.
Das Ziel der Stiftung ist 
die langfristige Entwick-
lung der Kinder, da-
mit sie als Erwachsene 

selbständig die Herausforderungen des 
Lebens meistern können. Wegweisend 
für den Erfolg der Stiftung sind die gute 
Schulleitung, der lehrreiche Unterricht, 
grosszügige Klassenzimmer, gute Mahl-

zeiten, sichere Schulbusfahrten, Spiel-
plätze, Sport- & Musikunterricht sowie 
eine grossartige Organisation; so auch 
diejenige aus der Schweiz, welche die 
Spenden ermöglicht, verwaltet und die-
se richtig einsetzt. Was klein begann, 
ist inzwischen weitläufig: Ein richtiges 
Schuldorf ist entstanden, welches die 
Nachbarschaft aufleben lässt. Tuwapen-
de Watoto ist nicht nur zu einer anerkann-
ten Schule herangewachsen, sondern ist 
auch ein angesehener Arbeitgeber ge-
worden und verkörpert das Zuhause von 
29 wundervollen Waisenkindern, welche 
eine zweite Chance erhalten haben und 
in einer grossartigen Familie behütet auf-
wachsen dürfen. 

Der Aufenthalt bei Tuwapende Watoto 
ist unvergesslich. Die unendliche Herz-
lichkeit und eine noch nie erlebte Gast-
freundschaft, haben mein Leben geprägt. 
Von Tag eins an wurde ich mit offenen 
Armen aufgenommen und als Teil der Fa-
milie akzeptiert. Bis heute pflege ich den 
Kontakt nach Tansania und kann es kaum 
erwarten die Kinder und die Mamas bald 
wieder zu sehen.

Weitere Informationen unter:
www.bildunggegenarmut.ch

Ema, Nasri und Samson werden spielerisch von Ramona zum Wischen der Aussenanlage motiviert.

Endlich letzter Schultag: Mit lautem Trommelwirbel ab in die Ferien.

Schweizer Spitzbuben in der tansanischen Backstube.

Beim bunten Spielen mit Ramona am Nachmittag 

mit Ema, Nasri, Gifty und Gloria.

» Unendliche Herzlichkeit 

und eine noch nie erlebte 

Gastfreundschaft. «

» Das grösste Problem in der Welt 

ist Armut in Verbindung 

mit fehlender Bildung. «
Nelson Mandela

«Auch in Zukunft arbeitet «Bildung 
gegen Armut» nach dem Motto 
«Das grösste Problem der Welt 
ist Armut in Verbindung mit feh-
lender Bildung», dem aus heuti-
ger Sicht die nachfolgenden Worte 
beigefügt werden sollten: «…und 
mörderische kriegerische Hand-
lungen verbunden mit Verbrechen 
gegen die Menschenrechte».
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C H A P P U R I G I N E S  –  F R E U N D E , 
F A M I L I E  U N D  M E H R  –
D I E  A N D E R E  G U G G E
V o m  V o r s t a n d  |  C h a p p u r i g i n e s  |  K a p p e l

Im Winter 2009 haben ein paar Fas-
nachtsverrückte die Köpfe zusammen 
gesteckt und beschlossen, gemeinsam 
eine Guggenmusik zu gründen. Das Be-
leben und Mittragen der Kappeler Dorf-
fasnacht haben sie sich auf die Fahne 
geschrieben.
Ganz wichtig ist uns dabei, die Gesellig-
keit und das familiäre Miteinander. Wir 
wollen uns vor allem an der Kappeler Fas-
nacht engagieren. Es gibt nur Auftritte in 
der näheren Region und keine Anlässe 
und Tätigkeiten ausserhalb der Fasnacht.
Natürlich brauchte das Neugeborene 

noch ein Gesicht und einen Namen. Im 
Wettbewerb machte die originelle Idee 
von Regi Antoniadis Brack das Rennen.
«Chappurigines Kappel» aus dem Wort-
spiel des ureingeborenen Kappeler Fas-
nächtlers, mit dem Gesicht eines lustigen 
Kängurus war für die Mehrheit der Grün-
dungsmitglieder das auserlesene Ver-
einssujet.

Am 23. April 2010 war es dann so weit 
und die 19 Gründungsmitglieder stan-
den vereint am Start zur ersten Fasnacht 
der «Chappurigines» im Jahr 2011.

Nach der Fasnacht ist vor der Fasnacht. 
Mit diesem Motto starten wir mit unseren 
Proben, jeweils nach der Chilbi Kappel, je-
den Dienstag von 20:00 Uhr bis 22:00 Uhr 
in Hägendorf.
Unser erster Auftritt des Jahres findet je-
weils im Januar am Hilari in Kappel hinter 
dem Restaurant Linde statt. Diesen An-
lass organisieren wir zusammen mit der 
Bränte Zunft zu Kappel. 
Die Beizen Fasnacht am schmutzigen 
Donnerstag ist der Auftakt zur alljährli-
chen Tournee. Am Freitag spielen wir bei 
den befreundeten Morphis an der Wa-

gennacht in Gunzgen sowie an weiteren 
Auftritten im Gäu. Am Samstag folgt der 
Umzug mit Konzert in Hägendorf und am 
Sonntag der Gäuumzug Wolfwil / Neuen-
dorf. Am Sonntagabend treffen sich alle 
aktiven Kappeler Fasnächtler und Fas-
nächtlerinnen zum Nachtessen und der 
gegenseitigen Unterhaltung. Montags 
treten wir eventuell an weiteren Anlässen 
im Gäu auf. Als Abschluss der Fasnacht 
geniessen wir die «Uslumpete» in den 
Kappeler Beizen. 
Wir sind eine buntgemischte Gruppe von 
jung bis alt. Weit über dem Anspruch 

ausgebildete Musiker und Musikerinnen 
als Mitglieder zu finden, ist der hohe An-
spruch an deren Teamgeist und Gesellig-
keit. Vom originellen Schnupfsprüchler 
über tolle, fasnächtliche Kreativität, von 
Schminkenden bis hin zu talentierten 
Bastlern, viele Fähigkeiten sind bei uns 
willkommen.
So nimmt man uns wahr: Ein ausserordent-
lich normaler Haufen von Alpha-Tieren 
und schmeichelbedürftigen Diven. Auch 
auffällig talentierte Musiker und Musike-
rinnen, mitschunkelnde Bewegungsnach-
ahmer und enorm sympathisch wirkende 

Mitmacher und Mitmacherinnen, Zupros-
ter, Schnupferinnen und Schwätzer fehlen 
nicht.

Weitere Informationen:

Präsident René Ryf 
praesi@chappurigines.ch
www.chappurigines.ch

Fasnachtstruppe 2022 Hutmacher 2018 Hutmacher 2018 Fasnachtstruppe 2020
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U N S E R E  D O R F V E R E I N E 
I M  Ü B E R B L I C K
V o n  d e n  V e r e i n e n  i n  K a p p e l  |  I n i t i i e r t  d u r c h  d a s  R e d a k t i o n s t e a m  d e r  K a p p e l N e w s

Brass Band Kappel
Die Brass Band Kappel besteht aus 28 
Aktivmitgliedern im Alter zwischen 14 
und 69 Jahren. Wir sind eine motivierte 
Dorfmusik, die mit ihrem Repertoire Jung 
und Alt anzieht. Mit unseren Auftritten, 
Konzerten und Unterhaltungen begeis-
tern wir unser Publikum und leisten einen 
wertvollen Beitrag zum kulturellen Leben.
Die musikalische Qualität, der gute Zu-
sammenhalt sowie die Förderung des 

Nachwuchses sind nur einige Werte 
unseres Vereins.

Fühlst Du Dich angesprochen? Dann 
zögere nicht, melde Dich spontan bei 
uns für eine Probe an. Unser Probetag 
ist der Donnerstag.

Aktuelle Infos findest Du unter:
www.bbkappel.ch

Der Elternverein Kappel wurde im Jahr 
1994 durch engagierte Eltern schulpflich-
tiger Kinder gegründet.

Über die Jahre wuchs der Verein an und 
etablierte sich allmählich als Dachverein 
mit selbständigen Untergruppen. Allen 
voran der neue Mittagstisch, der beliebte 
Ferienpass und das Männerkochen.
Dazu organisiert der Verein andere regel-
mässige Anlässe für Kinder, Familien und 

die Dorfgemeinschaft. Ungezwungen 
kannst Du etwas für die Gemeinschaft 
von Kappel beitragen.

Die Aktuellen Infos findest Du auf 
unserer Webseite:
www.elternverein-kappel.ch

In unserem Dorf gibt es sehr viele Vereine. 
Die letzten zwei Pandemie-Jahre haben 
diese Vereine zum Teil fast zum Stillstand 
gebracht, was sehr schade ist. Denn in ei-
nem Verein erlebt man tolle Sachen. Nebst 
dem eigentlichen Zweck eines jeden Ver-

eins, welcher die Leute zusammenbringt, 
sind es oft auch die geselligen Treffen, 
wo man dazu gehört, gemeinsam Anlässe 
organisiert, mithelfen darf, die das Ver-
einsleben ausmachen. Kurz gesagt, Ver-
eine machen das soziale Zusammenleben 

doch erst spannend. Deshalb wollten wir 
den Vereinen hier die Möglichkeit geben, 
wieder einmal auf sich aufmerksam zu ma-
chen. Vielleicht gibt es ja die einen oder 
anderen, welche noch auf der Suche nach 
einem für sie geeigneten Verein sind. 

Der Damen- und Frauenturnverein Kap-
pel bietet für die Jüngsten (MuKi) bis zu 
den Ältesten (Seniorinnen) ein interes-
santes und vielseitiges Angebot. Mit ca. 
200 Vereinsmitgliedern zählen wir, mit 
Stolz, zu den grössten Vereinen der Ge-
meinde Kappel.
Unser Verein gliedert sich in sechs Abtei-
lungen, welche fast alle eine Vertreterin 
im Vorstand haben.

Unser Angebot umfasst:
Turnen (polysportiv), Aerobic, Yoga, 
Volleyball, Mädchenriege, MuKi und 
KiTu

Aktuelle Infos findest Du auf unserer 
Webseite:

www.dftv-kappel.ch

  Wir vom Verein «Bildung gegen Armut» 
setzen uns ein unter dem Motto von Nel-
sen Mandela: 
«Das grösste Problem der Welt ist die 
Armut in Verbindung mit der fehlenden 
Bildung.»
Im Vordergrund steht 2022 die Förderung 
der Ausbildung von bedürftigen Kindern 
und Jugendlichen aus sozial schwachen 
Familien in Tansania, Kenia, Indien und 
China.

Unsere Tätigkeiten laut Statuten:
Beschaffung der Mittel (Spenden) für 
die finanzielle Unterstützung, von dem 
Vorstand persönlich bekannten Insti-
tutionen, beim Bau von Wohn- und 
Schulräumen für Kinderheime, Kinder-
gärten und Schulen sowie bei der Be-
schaffung von Lehrmitteln, technischen 
und Informatik-Einrichtungen.
Mehr Informationen unter:
www.bildunggegenarmut.ch

Kappel-Boningen

Der Welt Laden Verein Hägendorf / Kap-
pel führt den Claro Laden in Hägendorf.

Die Vereinsziele und Motivationen sind:
	· �Förderung des fairen Handels mit mög-
lichst ökologischen Produkten.

	· �Information über die Herkunft, die Um-
stände der Herstellung sowie die sozia-
le Situation der Produzenten / innen.

	· �Unterstützung von Institutionen, die sich 
für bessere Lebensumstände von sozial, 

ökologisch und wirtschaftlich be-
nachteiligten Menschen einsetzen.

Momentan sind 16 Personen ehren-
amtlich aktiv für den Laden und die 
Vereinsführung. Wir freuen uns stets an 
neuen Kontakten, sei es im Laden oder 
als Vereinsmitglied. 
Bei Interesse an einer Mitarbeit, sei es 
im Laden oder im Vorstand freuen wir 
uns sehr, wenn Du Dich bei uns meldest.
www.claro-haegendorf.ch
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JUGENDMUSIK UNTERGÄU
Die Jugendmusik Untergäu wurde von 
den drei Vereinen Musikgesellschaft Hä-
gendorf-Rickenbach, Brass Band Kappel 
und Musikgesellschaft Gunzgen mit dem 
Ziel gegründet, sich gemeinsam für die 
Jugendförderung in der Blasmusik zu en-
gagieren. Sie wird zugleich durch diese 
Vereine als Dachorganisation unterstützt 
und getragen. 
Spielst Du ein Blech- oder Holzinstrument, 
oder bist Du eher auf dem Schlagwerk zu-

hause? Dann schau doch einfach in die 
nächste Probe rein. Wir proben jeweils 
am Montag, 18:45 Uhr, in der Raiffeisen- 
arena Hägendorf unter der Leitung von 
Michael Stalder. Du bist jederzeit herz-
lich willkommen bei uns mitzumachen. 
Auskünfte erteilen: 
Vivien Hodel, 079 760 11 36 oder 
Marisa Oppliger, 076 574 97 04
Weitere Infos unter: 
www.mghr.ch/jugendmusik

Wir sind ein Verein mit aktuell 18 Sänge-
rinnen und 4 Sängern. Unser Repertoire 
umfasst: geistliche Lieder, Motetten, Ka-
nons und dreistimmige Messen.
Seit über 20 Jahren führen wir an Weih-
nachten regelmässig Orchestermessen 
mit Solisten sowie Gastsängerinnen und 
Gastsängern auf. Wer Freude am Singen 
hat, ist bei uns am richtigen Ort und herz-
lich willkommen. Wir sind offen für alle 
Nationalitäten und Konfessionen.

Nebst dem Singen legen wir auch 
grossen Wert auf gemütliches Beisam-
mensein.

Möchten Sie mehr über uns erfahren?

Unsere Präsidentin gibt gerne Auskunft:
Ursula Müller
062 216 10 41
mueller.au@bluewin.ch
www.kirchenchor-kappel.ch

KATH. KIRCHENCHOR 
KAPPEL-BONINGEN

Unser Lieder-Repertoire ist modern, frisch 
und ausgewogen. Hits und Evergreens, 
Swing and Soul, hin und wieder ein klas-
sisches oder kirchliches Lied, so lieben wir 
die Vielfalt in unserem Chor. Wir führen 
nebst einigen Auftritten durchs Jahr hin-
durch, alljährlich ein grosses Adventskon-
zert durch, welches Besucher aus Nah und 
Fern immer wieder von Neuem begeistert.
Vielleicht haben Sie auch schon mit dem 
Gedanken gespielt, einmal gemeinsam 

zu singen. Jetzt ist eine günstige Ge-
legenheit dazu: «ineluege, lose u 
mitsinge» ist unser Motto und jeder 
Interessierte darf unverbindlich unse-
re Chorprobe am Mittwochabend ab 
19:15 Uhr im Kulturraum Kappel be-
suchen. Unsere Chorleiterin Jasmin 
und die Sängerkollegen freuen sich.

Aktuelles immer unter: 
www.maennerchor-kappel.ch

Mit dem Gedanken zur Pflege der Kame-
radschaft wurde der Fussballclub Kappel 
1952 gegründet.

Der stetig wachsende Verein umfasst 
aktuell ca. 130 Kinder und Jugendliche 
(Mädchen und Jungs) sowie ca. 100 er-
wachsene Mitglieder aus Kappel und 
der näheren Umgebung. 
Die Fussballspiele werden jeweils auf der 
Sportanlage Lischmatt in Kappel ausge-

tragen. Die Heimspiele sind kostenlos 
und der Clubhaus-Burger macht jeden 
Besuch auf die Lischmatt lohnenswert. 

Kommt vorbei und unterstützt den 
FCK!

www.fckappel.ch

Wir sind Frauen aller Altersklassen aus den 
Gemeinden Kappel, Boningen und Gunz-
gen. Wir organisieren Anlässe und wirken 
an der Chappeler Chilbi und vielem mehr 
mit. Selbstverständlich kommt auch die 
Geselligkeit an der alljährlichen Vereinsrei-
se nicht zu kurz.
 
Der Frauenverein Kappel-Boningen be-
fasst sich mit gemeinnützigen Bestrebun-
gen und Werken zum Wohle der lokalen 

Bevölkerung. So werden wir auch je-
des Jahr den Erlös des allseits belieb-
ten Lottoabends an eine wohltätige, 
schweizerische Organisation spenden. 

Möchten Sie auch neue Frauen ken-
nenlernen und zusammen in unseren 
Gemeinden etwas bewirken?
Wir freuen uns auf Sie! 
Weitere Informationen unter:
www.frauenverein-kb.ch

Frauenverein
Kappel-Boningen

Männerturnverein Kappel / MTV Kappel
Möchtest Du wieder etwas mehr Bewe-
gung und Sport in deinen Alltag bringen? 
Ohne dazu ein Fitness Abo kaufen zu 
müssen? Du hast Freude dich ungezwun-
gen mit Männern zu Sport und Freizeitak-
tivitäten zu treffen?
Dann bist Du genau richtig beim Män-
nerturnverein Kappel. Der MTV Kap-
pel bietet: Montagabend für Turner ab 
65 Jahren und Dienstagabend für Turner 

ab 35 Jahren, ein sportliches Training 
für den ganzen Körper und Spiele, 
welche Freude machen.
Verschiedene Anlässe während des 
Jahres geben Dir auch Gelegenheit 
neue Kollegen kennenzulernen und 
die Geselligkeit zu geniessen.

Interesse?
Unser Präsident gibt Dir gerne Auskunft:
Andreas Jäggi, 079 444 97 32
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Im Oktober 1991 wurde der Stiftungsver-
ein pro Bornkapelle gegründet. Ziel des 
Vereins ist es, die Bornkapelle und den 
Kreuzweg von der Kirche zur Bornkapelle 
zu pflegen und zu unterhalten. Dank den 
Mitgliederbeiträgen konnte die kleine Ka-
pelle zwischen 1995 und 1998 komplett 
renoviert und instand gestellt werden. 
Seither werden die Mitgliederbeiträge aus 
dem Verein für den Unterhalt der Kapelle 
und des Kreuzweges verwendet. Beson-

ders beliebt ist die Kapelle nicht nur 
bei Brautpaaren aus der Region und 
darüber hinaus. Die Kapelle wird auch 
für Taufen besonders gerne genutzt. 
Daher verwundert es nicht, dass unter 
den Mitgliedern des Stiftungsvereins 
auch immer mehr junge Leute anzu-
treffen sind.

Weitere Informationen unter: 
https://kapelle.kappel.ch

Der STV Kappel existiert seit 1912 und 
hat sich in seinem über 100-jährigen Be-
stehen vom ursprünglich klassischen Her-
renturnverein in den letzten Jahrzehnten 
fortlaufend zu einem Unihockeyverein 
gewandelt, welcher sein Sportangebot 
mit abwechslungsreichen Vereinsanläs-
sen ergänzt. Der Verein zählt über 90 ak-
tive Mitglieder sowie aktuell vier Junioren 
und Juniorinnen Unihockey Mannschaf-

ten und ist zentraler Bestandteil des 
Kappeler Vereins- und Dorfleben.

Unser Angebot umfasst:
Der Verein betreibt aktuell neben zwei 
Herren Unihockey Mannschaften eine
grosse Jugendabteilung sowie die 
polysportive Jugi.

https://stvkappel.ch

Spitex Verein Kappel-Boningen-Gunzgen
Unser ganzheitliches Hilfe-, Pflege- und 
Betreuungsangebot richtet sich an Men-
schen mit chronischen oder akuten Er-
krankungen. Wir bieten aber auch Unter-
stützung bei Mutterschaft, nach Unfällen 
oder in der Rekonvaleszenz und entlas-
ten Angehörige. Im Vordergrund stehen 
Erhalt von Selbständigkeit, Sicherheit 
und Lebensqualität dort wo Sie zuhause 
sind. Dies an 365 Tagen im Jahr.

Unser Angebot finden Sie auf unse-
rer Webseite: www.spitexkappel.ch

SENIOREN-GYMNASTIK

Während dieser Stunde werden un-
sere Extremitäten, Gelenke, Muskeln 
und auch das Hirn unter fachkundiger 
Leitung auf Vordermann gebracht. 
Dabei wird sehr darauf geachtet, dass 
jede(r) Teilnehmer(in) sich nach seinen 
Leistungsgrenzen an den Übungen 
beteiligen kann.

Unsere Vereinigung besteht aus:
26 aktiven Mitgliedern
davon: 24 Frauen & nur 2 Männer (leider)

Unsere Aktivitäten:
Seniorenturnen
Mittwochs, 14:00 – 15:00 Uhr
Turnhalle Bornblick
(Ausnahme Schulferien)

Leitungsteam:

Koordination
Stefan Lenzin, 062 216 13 05

Gymnastik-Leiterin
Ursula Wyss, 079 714 03 22

Vize-Leiterin
Trudi Wyss

Der Natur- und Vogelschutzverein Kappel 
fördert die Erhaltung und den Schutz der 
Natur, der Umwelt und im Besonderen der 
einheimischen Vogelwelt. Er vertritt und 
fördert das Verständnis für Natur-, Um-
welt- und Vogelschutz bei Behörden und 
bei der Bevölkerung. Er führt Exkursionen 
und Arbeitstage durch und unterhält ei-
nen Nistkastenpark am Born und im Dorf. 
Interessierte sind jederzeit willkommen. 
Auskunft gibt gerne Eveline Schärli-Fluri 

(eveline.schaerli@bluemail.ch).
Das durch den Natur- und Vogelschutz-
verein Kappel erbaute Waldhaus ist 
Eigentum des Vereins. Es dient als 
zentraler Ausgangspunkt aller Unter-
nehmungen im Bereich des Natur- und 
Vogelschutzes und auch als Ort der 
Geselligkeit. Das Waldhaus kann auch 
für Anlässe gemietet werden. Auskunft 
gibt der Hauswart Roger Beck: 077 
461 45 67 oder roggi@ggs.ch.

36  |   |  37

VEREINE |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  VEREINE



3 0  J A H R E 
C L A R O  W E LT L A D E N 
H Ä G E N D O R F / K A P P E L
Von Dora Gutweniger & Eveline Schärli-Fluri | claro Weltladen

Wir feiern – feierten
Am 11. Mai 1991 wurde der claro Welt-
laden Hägendorf / Kappel gegründet; 
Wurzeln gehen zurück bis an die Kappe-
ler Chilbi 1989. Im Herbst 2020 entschie-
den wir uns, nicht ein einmaliges Fest, 
sondern ein Jubiläumsjahr zu gestalten, 
nämlich von Mai 2021 – Mai 2022. Stark 
erschwerend wirkte sich die Corona-Si-
tuation auf unsere Vorbereitungen und 
Durchführungen aus. Was wird wann und 
wie möglich sein? Diese massive Unsi-
cherheit verlangte von uns Flexibilität 
und viel Engagement. 
Wir liessen durch claro Orpund ein Sig-
net gestalten, schrieben einen Rundbrief 
über die 30-jährige Ladengeschichte, 

veröffentlichten Inserate und machten 
auf unserer Homepage auf unser Jubilä-
um aufmerksam.

Start-Jubiläumsjahr
Am 29. Mai 2021 starteten wir unser Ju-
biläumsjahr mit einem 10 %-Tag auf das 
gesamte Sortiment. In unserem festlich 
gestalteten Laden durften wir bei schöns-
tem Wetter unsere Kundinnen und Kun-
den empfangen. Und es waren deren vie-
le. In stimmiger Atmosphäre offerierten 
wir Getränke, verpackte Nüssli und Tar-
tuffis (coronakonform) und für die Kinder 
einen Ballon.
Anschliessend an diesen Eröffnungsan-
lass traf sich das Team zu feinen Flamm-

kuchen und Pizzas aus dem Holzofen. Ein 
herrliches Dessert rundete den gelunge-
nen Anlass ab. 
Während des ganzen Jahres wurde nun 
jede letzte Woche des Monats ein Pro-
dukt oder eine Produktereihe mit beson-
derer Geschichte, schön ausgestellt und 
mit 10 % Vergünstigung angeboten.

Genuss-Reisdegustation
Am 24. September 2021 luden wir zu 
einer Genuss-Reisdegustation ein. Wie-
der war uns das Wetter gut gesinnt. 
Wir konnten alle unsere Reisgerichte 
draussen geniessen: Schwarzer Reissalat, 
Risotto, Reis mit Kichererbsensauce, Reis 
mit Honig-Curry-Sauce, roter Reis mit 
Lauch und Steinpilzen, orientalischer Reis 
mit Dörrfrüchten, Reis mit unseren Curry-
Saucen – das alles konnte schön präsen-
tiert vor unserem Laden degustiert wer-
den, kombiniert mit einem Glas Wein aus 
unserem Keller. Dieser Degustations-An-
lass wurde rege besucht und die Feed-
backs der Besucherinnen und Besucher 
freuten uns sehr. 

Filmabend
Am 10. November 2021 haben wir alle 
Interessierten ins Kino Lichtspiel einge-
laden, wo wir den Film Decolonize Cho-
colate 2 zeigten. Wir liessen uns in die 
Welt Afrikas, konkret Ghanas, entführen 
und erlebten eindrücklich mit, wie der 
fairafric-Gründer Hendrik beschliesst, in 

Ghana eine Schokoladenfabrik zu bau-
en. Warum wurde Schokolade bisher so 
gut wie nie in den Ursprungsländern des 
Kakaos hergestellt? Das änderte er. Wir 
erhielten Einblick in die Pionierarbeit der 
ghanaischen Schokoladenproduktion 
und sahen, was eine faire Wertschöpfung 
für alle Beteiligten bedeutet. Die Begeis-
terung und Freude der Beteiligten beein-
druckten enorm.
Alle Besuchenden erhielten ein Glas Pro-
secco aus dem claro-Laden in Hägendorf 
und eine kleine Degustationsschachtel 
mit den verschiedenen fairafric Schoko-
laden, die anlässlich dieses Anlasses dort 
auch gekauft werden konnten. 

Auch die Teilnahme an den Weihnachts-
märkten in Wangen und Hägendorf, so-
wie unsere eigene Weihnachtsausstellung 
waren Teil unseres Jubiläums-Jahrespro-
gramms. Die vielen Lichter, der Glühwein, 
das schöne Kunsthandwerk, die feinen 
Lebensmittel und der biologische Wein 
waren Anziehungspunkt für viele Besu-
cherinnen und Besucher.

Generalversammlung
Am 11. März 2022 fand unsere GV im 
Schwagertheater in Olten statt, eine 
30-Jahr-Jubiläum würdige GV. Nach dem 
offiziellen Teil luden wir zu einem Apéro 
riche und anschliessend genossen wir 
das Erzähltheater «Dios mio, mehr Gold» 
von Christoph Schwager. Das Erzählthe-

ater, das in Peru spielt, begeisterte das 
Publikum. Christoph Schwager schlüpf-
te abwechselnd in die Rolle von Pizar-
ro, dem Eroberer von Peru, in diejenige 
von Samuel Fritz, einem Jesuitenpater, 
der nach Peru kam und in diejenige von 
sich selbst, als er in einem Armenviertel 
in Lima arbeitete. Als Fazit würde Samuel 
Fritz sagen: «Es ist kompliziert, aber eines 
weiss ich: der Hunger nach Gold ist einer 
der Gründe, warum es immer Arme und 
Reiche geben wird». Der Apéro riche, 
vom OK-Team zubereitet, aus Lebens-

mitteln unseres Ladens, fand grossen An-
klang. Auch unsere biologischen Weine 
erhielten Anerkennung und keinesfalls 
zu vergessen die mehrstöckige Jubilä-
umstorte, gebacken natürlich von Ruedi 
Schärli. Wir freuten uns sehr, dass rund 70 
Personen am Anlass teilnahmen. 
Passend schien uns das Thema zu den 
Anliegen des fairen Handels, wie sie 
durch claro vertreten werden. So geht es 
doch als übergeordnetes Ziel auch dar-
um, Armut zu reduzieren. 

Abschluss mit Behördenapéro und
fairtrade-Genussfrühstück
Mit einem Apéro für Behördenmitglieder 
der Gemeinden, Bürgergemeinden und 
Kirchenleute zwischen Olten und Oen-
singen und einem fairtrade-Genussfrüh-
stück wurde das Jubiläumsjahr beendet. 
Das fairtrade-Frühstück war ein grosser 
Erfolg und wir freuten uns, das Jubilä-
umsjahr so abschliessen zu können. Lei-
der stiess unser Apéro auf kein sehr gros-
ses Echo bei den Behörden. Trotzdem, 
schlussendlich waren doch alle Stühle be-
setzt und die Teilnehmenden hörten sehr 
gespannt dem interessanten Vortrag von 
Marie-Claire Pellerin, Geschäftsführerin 
claro Schweiz, zu.

Wir danken allen, die durch ihre Spende 
und ihren Besuch unsere Anlässe unter-
stützt haben!

Christoph Schwager in Aktion

Ruedi Schärli mit seinem Werk
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Mitte Januar habe ich das Blueme-Chrättli 
an der Mittelgäustrasse 44 wieder eröff-
net. Davor hatte ich während vier Jahren 
meinen Standort in Neuendorf. 
Vier aufregende Jahre, in denen mein 
Geschäft gewachsen ist, seinen Stil gefun-
den hat und dann jäh ausgebremst wur-
de durch Corona. Und heute ist die Welt 
nicht mehr dieselbe wie vor dieser Zeit. So 
war es keine einfache Entscheidung, ob 
ich weitermachen soll, ob die neue Zeit 
noch immer Platz hat für ein kleines Blu-
menfachgeschäft wie meines.

B L U E M E - C H R Ä T T L I
V o n  C o r n e l i a  W e i d m a n n  |  I n h a b e r i n  B l u e m e - C h r ä t t l i  |  K a p p e l

Doch mein Herzenswunsch, mit meiner 
Kreativität, der unendlichen Vielfalt an 
Materialien, Blumen und Blüten Schönes 
zu erschaffen, die wundervollen Begeg-
nungen mit Menschen zu erleben und 
mich mit Ihnen auszutauschen – all das 
hat meine Entscheidung mitgetragen, 
das Blueme-Chrättli am neuen Standort 
in Kappel zu eröffnen.
Mit meinen Blumen ein Teil eines Geburts-
tages zu sein, einer Hochzeit den letzten 
Schliff zu geben, eine würdige Trauerfeier 
mitzugestalten oder einfach Überbringe-
rin eines Blumengrusses zu sein – dafür 
gestalte ich immer wieder Neues. Und ich 
hoffe, dass mir die Ideen nie ausgehen 
werden und ich auch Sie damit zu begeis-
tern vermag.

Nebst den verschiedenen floralen Arbei-
ten finden Sie ein ausgewähltes und viel-
fältiges Sortiment an Dekorationsartikeln 
und Accessoires, Handarbeiten und eine 
schöne Auswahl an Karten.

Lieber stelle ich meine Arbeiten in den 
Vordergrund, jedoch möchte ich Ihnen 
zu meiner Person nichts vorenthalten; 
Mein Name ist Cornelia Weidmann. Ich 
bin verheiratet und habe zwei wunder-
volle Mädchen (10 Jahre und 15 Jahre 
alt). Vor rund 10 Jahren bin ich mit mei-
ner Familie aus Zürich ins Gäu gekom-
men und wir haben hier ein neues Zu-
hause gefunden.

Eine Kostprobe meines Werkens finden 
Sie auf meiner Homepage:
www.blueme-chrättli.ch und 
auf Instagram *bluemechrättli*

Während dieser Stunde werden unse-
re Extremitäten, Gelenke, Muskeln und 
auch das Hirn unter fachkundiger Leitung 
von Ursula oder stellvertretend von Tru-
di auf Vordermann gebracht. Dabei wird 
sehr darauf geachtet, dass jede(r) Teilneh-
mer(in) sich nach seinen Leistungsgren-
zen an den Übungen beteiligen kann.
Jedem Geburtstagskind wird in der Pau-
se ein Lied gesungen.
Nach der Turnstunde treffen wir uns in ei-
ner «Beiz» in Kappel zu einem Schoppen 
und gemütlichen Schwatz.
Einmal im Sommer, Brätlete auf dem 
Born oder anderswo oder ein Ausflug in 
ein Restaurant der näheren Umgebung 
zum gemütlichen Beisammensein.
Im Dezember, Jahresschlussfeier mit klei-
ner GV, Lottomatch und einem guten 
z’Nacht.

Entstehung
Die Entstehung unserer Senioren-Gym-
nastik (damals Altersturnen) ist nur bruch-
stückhaft, wie in einem Gäuer Herbst-
nebel, erkennbar. Es soll schon in den 
1960er Jahren im Sääli des Restaurant 
Rose (heute Voi) geturnt worden sein.
Sicher aber ist, dass Trudi Wyss, Leiterin 
des ETV / Damen- und Frauenturnverein 
Kappel, unter der Schirmherrschaft der 
Pro Senectute, das Altersturnen in Kap-
pel publik gemacht hat und als Leiterin 
bis ins Jahr 2008 demselben vorgestan-

den ist. Sie hat das Ruder an Ursula Wyss 
abgegeben, steht aber heute noch als 
Stellvertretung zur Verfügung.
Jedenfalls sind wir eine aufgestellte, 
g’freuti Schar, wie aus einem Gedicht ei-
nes ehemaligen Mitgliedes hervorgeht, 
die es anlässlich eines geraden Geburts-
tages von sieben Mitgliedern verfasst hat.

Ein kleiner Auschnitt des Gedichts
Mir Seniore si e g’freuti Schar,
eusem Ursi z’folge klappt wunderbar:
Au wenn d’Verträtig, s’Trudi stoht vorne
Tüei mer mit Freude ebenfalls turne.
Aber bis me deheim sech vom Sofa ufrafft
Brucht’s mängisch gäge inneri Fulpelz 
chli Chraft

Falls wir dein Interesse geweckt haben, 
ruf an. Es wird dir sicher gefallen.

S E N I O R E N - G Y M N A S T I K 
K A P P E L
V o n  S t e f a n  L e n z i n  |  K o o r d i n a t i o n  |  S e n i o r e n - G y m n a s t i k  K a p p e l

W I R  S T E L L E N 
U N S  V O R :

Leitungsteam:

Koordination	 Stefan Lenzin
	 062 216 13 05

Gymnastik-	 Ursula Wyss
Leiterin	 079 714 03 22

Vize-Leiterin	 Trudi Wyss
Finanzen	 Therese Ris
Kulturelles	 Ruth Wyss

Unsere Vereinigung besteht aus:
26 aktiven Mitgliedern, davon 24 
Frauen und nur 2 Männer (leider)

Unsere Aktivitäten:
Seniorenturnen
Mittwochs, 14:00 – 15:00 Uhr
Turnhalle Bornblick
(Ausnahme Schulferien)
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Wer in Kappel ein Fahrrad besitzt, kennt 
Robert Lack. Fast ganz oben am «Kreuz-
feld-Stutz» hat er vor 37 Jahren die ehe-
malige Garage seines Elternhauses in 
eine Zweiradwerkstatt umgebaut. Mit 
viel Engagement betrieb er die Werkstatt 
und passte diese immer wieder den sich 
ändernden Ansprüchen an. Anfangs noch 
Mofa- und Velowerkstatt, setzte er vor 
ein paar Jahren nur noch auf Fahrräder 
mit und ohne Motor. Röbi bildete über 
viele Jahre Zweiradmechaniker aus, so 
auch Duayne welcher 2016 seinen Fach-
ausweis bei Zweirad Lack absolvierte und 
seither in einer Festanstellung arbeitet.

Im Sommer 2021 bekam Röbi vom Team 
seiner Kindervelomarke «Woom» aus Ös-

A U S  Z W E I R A D  L A C K
W I R D  Z W E I R A D L I E B E
V o n  S a n d r a  N i c k  |  Z w e i r a d l i e b e  |  K a p p e l

terreich eine Nachricht, dass ein Herr aus 
Trimbach eine Kindervelo-Vermietung mit 
Woom aufbauen möchte. Sie baten Röbi 
mit Patrik Kontakt aufzunehmen. Neugie-
rig und interessiert welche Pläne da genau 
geschmiedet wurden lud er Patrik zu ei-
nem Treffen in seiner Werkstatt ein.

Patrik kann sich noch sehr gut daran erin-
nern, wie er sich damals auf den Weg nach 
Kappel machte, um Robert Lack zu tref-
fen. Er hatte leise Zweifel, ob Röbi wirklich 
daran interessiert war, «seine Kindervelos» 
mit ihm zu teilen. Diese Skepsis verflog 
aber bald, die Sympathie war gegensei-
tig spürbar. In weiteren Gesprächen erfuhr 
Röbi, dass Patrik eine Lehre als Bauma-
schinenmechaniker absolvierte und einige 

Jahre später in der Ostschweiz die Ausbil-
dung zum Rettungssanitäter erfolgreich 
abgeschlossen hatte. Zur Mitfinanzierung 
der Zweitausbildung arbeitete Patrik in 
der Velowerkstatt eines Freundes. Das Re-
parieren von Fahrrädern wurde nach und 
nach zu einem festen Bestandteil in Patriks 
Leben. Freunde und Verwandte brachten 
ihre Zweiräder zu ihm in den Service und 
schätzten das grosse Know-how und seine 
Liebe zur Beratung.

2016 lernte er Sandra kennen, eine pas-
sionierte Mountainbikerin und Hobby-Tri-
athletin. Beide teilen sich seitdem die 
Faszination für Zweiräder in allen Aus-
führungen, sei es Mountainbike, Renn-
rad oder E-Bike. Patrik und Sandra sind 

ausgebildete Mountainbike-Guides und 
Patrik zusätzlich auch Freeride- und Park-
guide. Ihre Freizeit und Ferien verbringen 
sie meistens auf ihren Zweirädern, sei es 
in ausgewählten Bikedestinationen oder 
bei Mehrtagestouren mit Zelt und Schlaf-
sack. Einmal im Jahr organisieren sie MTB 

Ferien in Gran Canaria und Sandra stellt 
ihre Kenntnisse bei MTB Technikkursen 
zur Verfügung.

Wird Patrik gefragt, was er am Fahrrad-
fahren liebt, dann ist es für ihn die Kom-
bination aus Nachhaltigkeit, Erlebnis und 

Gesundheit. Das Fahrradfahren sei ein 
Lifestyle, welcher enorm viel Potenzial 
beinhalte. Mit fundierter, persönlicher 
Beratung – auch für Frauen und Kinder 
– sowie gutem Service möchte er dieses 
Gefühl weitervermitteln. 

Seit 01.01.2022 hat Velo Lack mit Patrik 
einen engagierten Nachfolger gefunden, 
welcher tatkräftig von Röbi und Duayne 
unterstützt wird. Röbi wird ihm mit sei-
nem grossen Erfahrungsschatz noch eine 
Zeit lang zur Verfügung stehen. 

Übrigens, die Idee Kindervelos zu ver-
mieten steht kurz vor der Umsetzung.

Weitere Informationen unter:
www.zweiradliebe.ch

Das Zweiradliebe-Team mit Patrik, Sandra, Karin, Duayne & Röbi
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DER Umwelt GmbH ist ein Unterneh-
men, gegründet von einem jungen Paar 
aus Rumänien, welche beide Ingenieurs-
wissenschaften und Umweltschutz stu-
diert haben. Ihr Ziel ist es, einen Service 
anzubieten für die rasche Entsorgung 
von Sperrgutabfällen wie: Möbel, Elekt-
ronik, Haushaltgeräte und dabei die Um-
welt nicht zu belasten. 

Frisch vom Studium mit viel Begeiste-
rung aus Deutschland zugezogen hat das 
junge Paar in der Hofstatt eine Firma ge-
gründet.

Sie erzählen, was sie am meisten beein-
druckt hat, als sie in Deutschland lebten, 
und was schliesslich zu ihrer Geschäfts-
idee führte: 
«Wir erlebten wie viel Sperrgut entsorgt 
wird, obwohl vieles davon noch gut erhal-
ten und brauchbar ist. Dasselbe passiert 
leider auch hier in der Schweiz, und in 
vielen anderen Ländern. Wegen Umzug 
oder Wohnungs- und Haushaltauflösung 
müssen meistens ganz viele weiterver-
wendbare Gegenstände täglich entsorgt 
werden. Dies tut oft den Besitzern weh, 
und es belastet die Umwelt enorm durch 
die notwendigen und aufwendigen Ent-
sorgungsprozesse».

Ihr Motto heisst deshalb: 
«Weiterverwenden statt entsorgen»

Umweltfreundliche Räumungen und 
Entsorgungen – so funktioniert es:
Anfragen für eine Räumung 
oder Entsorgung erfolgen via Webseite 
www.derumwelt.ch oder direkt unter 
Mobile: 078 228 99 70. 

Gemäss dem Auftrag des Kunden wird 
die Räumung durchgeführt. Die Räume 
werden besenrein hinterlassen.

Der Preis einer Räumung richtet sich nach 
der Anzahl der Räume und dem geschätz-
ten Prozentsatz der wiederverwertbaren 
Waren. Der Kunde kann auf der Webseite 

W E I T E R V E R W E N D E N 
S T A T T  E N T S O R G E N
V o n  D e n i s a  u n d  D a n - E m a n o i l  M u n t e a n  |  D E R  U m w e l t  G m b H  &  M a d e l e i n e  S t r a u m a n n  |  K a p p e l

dank eines automatischen Rechners auch 
die anfallenden Räumungskosten selb-
ständig berechnen.

Denisa und Dan erklären, wie dies ge-
macht wird:
«Durch unsere Kenntnisse und Erfahrun-
gen führen wir die Räumung umwelt-
freundlich durch, indem wir die meis-
ten Artikel / Waren von einer Räumung 
weiterverwenden: Im Internet machen 
wir eine Räumung publik. Es melden 
sich meistens zahlreiche Interessenten. 
Im persönlichen Kontakt überlassen wir 
ihnen die gewünschten Gegenstände 
günstig oder sogar kostenlos. Der übrige 
Abfall wird nach Vorgabe getrennt und 
entsprechend entsorgt. Dieser Prozess 
braucht natürlich mehr Zeit. Wir nehmen 
uns diese notwendige Zeit – der Umwelt 
zuliebe!»
Übrigens
Warum heisst unsere Firma DER Umwelt 
GmbH? Mangelnde Deutschkentnisse? 
Nein! 

Denisa und Dan-Emanoil machen Räu-
mungen – DER Umwelt zuliebe!

Interview mit den  
Geschäftsinhabern von 
DER Umwelt GmbH

Von Madeleine Straumann

Madeleine: Denisa, Dan, euer An-
gebot macht uns neugierig, et-
was über den Hintergrund eurer 
Geschäftsidee zu erfahren. Bei 
einen kurzen Blick auf die Web-
seite haben wir bemerkt, dass ihr 
schon Ziele für die nächsten fünf 
Jahre geplant habt, könnt ihr uns 
mehr dazu sagen? 

Denisa: Unsere Ziele sind die 
Grundlage unserer Firma. Sie for-
dern unsere Kreativität heraus, und 
sie motivieren uns täglich, unsere 
Arbeit weiter zu entwickeln. Das 
macht sie interessant! 

Konkret heisst das:
1. Bis 2023: CO2-neutral werden: 
Damit unser Unternehmen klima-
neutral wird, werden wir das CO2, 
durch die Unterstützung verschie-
dener Klimaschutzprojekte, abglei-
chen, wie zum Beispiel: «Kreislauf-
wirtschaft durch Plastikrecycling 
in Rumänien» oder «Waldschutz 
durch effiziente Kocher in armen 
Ländern». 

2. Bis 2024: Eröffnung eines Online 
Geschäfts für nachhaltige Haus-
haltprodukte.

3. Bis 2026: Elektromobil werden: 
ca. 25 % des weltweit emittierten 
CO2 stammt aus dem Transport-
sektor. Wir wollen unsere Dienste 
mit Elektrofahrzeugen CO2-neutral 
anbieten!

Madeleine: Diese Ziele sind mu-
tig und anspruchsvoll. Was treibt 
euch an, sie zu verfolgen? Habt 
ihr einen Traum?

Dan: Wenn wir alle diese Ziele er-
reichen, wird gleichzeitig auch ein 
Traum erfüllt – nämlich: ein Geschäft 
zu führen, das uns und gleichzeitig 
auch unserer Umwelt Freude macht.

Madeleine: Denisa und Dan, ihr 
kennt Rumänien, Deutschland 
und die Schweiz. Wie seid ihr 
dazu gekommen, eurer Geschäft 
gerade hier, in der Region, in 
Kappel aufzubauen?

Dan: Wir sind der Meinung, dass 
gewisse Sachen immer zum rich-
tigen Zeitpunkt und am richtigen 
Ort passieren! 
In Rumänien ist das Interesse an 
umweltbewusstem Handeln leider 

noch nicht weit entwickelt. Des-
halb ist es zurzeit nicht der richtige 
Ort für unsere Firma. Aber wir blei-
ben in Gedanken mit unserem Hei-
matland verbunden, und wir wer-
den versuchen, mit Hilfe unserer 
Arbeit Rumänien zu unterstützen.
Seit wir im Ausland sind, hatten 
wir nie das das Gefühl, zu Hause 
zu sein, und wir waren auch nie 
bereit, ein eigenes Geschäft zu er-
öffnen. Nachdem wir die Schweiz 
2 – 3 Mal besucht hatten, wussten 
wir, hier ist der richtige Ort für un-
sere Arbeit, hier stösst sie auf Inte-
resse und bietet auch einen guten 
Hintergrund für umweltgerechte 
Entsorgung.

Denisa: Es war ein Zufall, dass wir 
genau in Kappel gelandet sind, 
aber wir würden das nie ändern 
wollen. Dank unseren Nachbarn 
fühlen wir, dass wir zu diesem Ort 
gehören, und dies gibt uns Mut 
und Vertrauen.
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S A V E  T H E  D A T E
Regionalmusiktag 16. – 18. Juni 2023 
in Hägendorf / Kappel
Brass Band Kappel & MG Hägendorf-Rickenbach

Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer gesucht. 
Es wäre cool Euch in unserem Team dabei zu haben.
 
Lisa Lack freut sich auf Eure Kontaktaufnahme:
079 483 17 50
lisa.lack95@bluewin.ch

R A M O N A  W Y S S
Familie: ledig | Wohnort: Solothurn
Geburtsdatum: 13. September 1990
Tätigkeit Gemeinde: Redaktionsteam KappelNews
Beruf: Bachelor in Facility Management, Administration 
& Service im familieneigenen Rest. Linde Kappel, i. A. 
zum Wirtepatent
Motivation: «Weggehen, um zusammenzukommen», 
mit diesem Motto ging ich 2018 auf Reisen, um mit 
Menschen verschiedener Kulturen und Geschichten in 
Berührung zu kommen. Dass mich die Reise wortwört-
lich auch zurück zu meinen Wurzeln bringen würde, reali-
sierte ich erst später. In diesem Sinne freue ich mich sehr 
KappelNews als neues Mitglied unterstützen zu dürfen.

Neues 
Redaktionsmitglied

Mit Freude dürfen wir unser neus-
tes Mitglied im Redaktionsteam der 
KappelNews willkommen heissen. 
Wir freuen uns sehr, mit Ramona eine 
so aufgestellte, junge und motivierte 
Kollegin gefunden zu haben. Die Tat-
sache, dass Ramona nicht in Kappel 
wohnt, gibt einen anderen Blickwin-
kel auf die Dinge.

Von Herzen willkommen liebe 
Ramona – schön bist du dabei!

Sommeröffnungszeiten 
Gemeindeverwaltung 

Während den Schulferien vom 9. Juli bis 14. August 2022 
sind die Schalteröffnungszeiten wie folgt:

Montag & Donnerstag
08:00 – 12:00 Uhr
13:30 – 17:00 Uhr

Zudem ist die Gemeindeverwaltung am 1. August und am 
15. August geschlossen.
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